
Bericht
über

die Fortschritle der Entomologie im Jahre 1834,

\ on

Dr. H. ß u r m e i s t e r.

Uie Naturgeschichte der Inseclen hat seit 2 Jahren durch

die in London und Paris gestifteten entoniologischen

Gesellschaften einen bedeutenden Aufschwung erhalten,

daher denn auch die Entomologen nicht blos gerade jetzt zahl-

reicher sind als je, sondern auch mehr in der Entomogie wis-

senschaftlich gearbeitet wird, als zu irgend einer Zeit. In so

fern nun ein solches bestimmtes Anregungsmittel und ein so

vertrauliches Zusammenwirken der Entomologen in Deutsch-

land fehlt, ist auch die Thäligkeit der deutschen Enlomo-

gea vereinzelter gewesen, zumal da in Deutschland jetzt nicht,

wie wohl früher, eine entomologische Zeitschrift er-

scheint. Dennoch kann man nicht behaupten, dafs Deutsch-

land gegen die Nachbarstaaten zurückgeblieben sei, indem ge-

rade liier die umfassendsten, vollständigsten und von allseiti-

gem Studium Zeugnifs ablegenden Werke erschienen sind,

während man in Frankreich und England bemüht ist,

durch abgerissene Bruchstücke die Blätter der Zeitschriften zu

füllen. Neben den deutschen sind noch die schwedischen
Entomologen zu erwähnen, welche, im entsprechenden Sinne

arbeilend, besonders durch .Schöoherr's Fleifs den alten
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Ruhm tüclitigen Forschens wiedergewonnen und behauptet ha-

ben. — Vom übrigen Europa hört man in entomologischer

Hinsicht wenig oder gar niclits.

Beginnen wir unsere Betrachtung mit den Schriften über

allgemeine Entomologie, so stofscn wir zunächst auf das

Werk von Lacordaire ' ). Dasselbe liegt uns nicht zur Ein-

sicht vor, wohl aber der Bericht von Dumeril -), nach wel-

chem die Elemente der Anatomie und Physiologie der Inse-

eten, Mitlheiluugen über deren Sitten und Lebensweise, so

wie eine Darstellung der vornehmsten cntomologischen Sy-

steme seinen Inhalt ausmachen. Es heilst in jenem Beridit,

es sei „ das vollständigste und genauste Werk unter allen älin-

lichen," wobei, wie der Berichterstatter gleich darauf ver-

rälh, indcfs nur die französischen und englischen Ar-

beiten dieser Ail in Verglcichung gezogen sind. Seinem lu-

halte nach vertheilt es sich in 9 Kapitel, von welchen dis

erste die Metamorphose behandelt; die vier folgenden ge-

ben eine Schilderung von den Eiern, den Larven, den

Puppen und den vollkommenen lusecten, in den letz-

ten vier behandelt der Verfasser die allgemeinen Bedek-

kungen am Kopf, am Brustkasten und am Iliuter-

leibe. Mit diesen Betrachtungen ist jedoch der GegensfanJ

noch uiclit erscliöpft, die Schilderungen der Gliedmafscn,

Sinnesorgane, der Ernährung, Athmung, der Stimme,

verschiedener Secretionen und der Reproduction wer-

den, begleitet von einer Geographie der Kerfe und Ge-

schichte der Wissenschaft, einen zweiten Band aus-

machen. —
Eine ähnliche Arbeit haben Audouiu und Brülle un-

ter folgendem Titel unternommen:

Jlisloire naturelle des Insectes, traitant leur Organisa-

tion et de le>irs moeurs en general, par M. V. Audouin, ei

1) Iiitroduction k V Entomologie. 1 Vol. an. atlan, ftii-

sniil Partie den Suitcs k Huffoii, puUiees par le lihraire Itorcl

Paris 1831. 8.

2) Annales des Kciene. natur. tec. serie. T. II. pag. 161.
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comprenant letir classijication et la descrlpHon des especes, par

M. A. Brülle. Paris chez Plllot. S. Die Namen der Ver-

fasser bürgen für sorgfältige und gediegene Ausführung. Der

vollendete 4te Band (die 3 ersten siud nocli nicht erschienen)

enthält die Käfer, begleitet von 8 Tafeln, wovon 4 Sclimetter-

lingc darstellen.

Bouchc hat gleichfalls ein umfassendes Werk, doch an-

deren Inhalts, erscheinen lassen ' ). Seine Aufgabe ist, ilie

Metamorphose der Kerfe zu schildern, besonders durch Be-

kanntmachung noch nicht beobachteter Larven und Puppen.

Er folgt dem Systeme des Referenten und schildert zunächst

eine neue Galtuug von Scharlachläusen (Coccina), näm-

lich Aspiiliotus, mit 6 Arten. Dann folgen Beobachtungen

über Maden von Zweiflüglern, deren Eintheilung- in kopf-

lose und kopCführcndc, vrclchcn Unterschieden sich die Ver-

schiedenheit, dafs Einige sich häuten, während Andere sich

in der Larvenhaut verpuppen, anschliefsen. Letztere Methode

befolgen die Meisten, crstere die Familien Tipulina, Leplo-

dea, Therevanidae , Empidodea, Asilina, Tabanina, Scenopi-

uea. Tm Ganzen werden 95 Larven aus dieser Ordnung be-

schrieben. —f- Schmetterlingsraupen beschreibt Hr. B. we-

niger, nämlich 54. Darunter besonders die seltener bisher

beobachteten der Mlkrolepidopteren. Ilymenopleren finden

sich in gröberer Zahl (76) geschildert, doch vorzugsweise

Schlupfwespen, deren bestimmte Wohnraupen zu wissen ein

^vichtiges Bcdürfnifs war. Die Küfer, bekannt wegen ilu-er

Heimlichkeit in der früheren Lebensperiode, sind auch hier

nur in wenigen Gattungen beschrieben, im Ganzen 36 Arten.

Die meisten Formen findet man bildlich dargestellt, nud von

vielen einzelne Thcilc in passender Vcrgröfserung , meistens

nur in Umrissen wiedergegeben. Da dieselben vom Verfasser

selbst gezeichnet sind, so läfst sich Formentreue erwarten, in-

defs vermifst man eine gewisse Natürlichkeit in allen Figu-

ren, statt welcher eine mein- scheniatische Abbildung her-

vortritt. —

I) NalurgcKliiciitc (In Iiiitclcn, 1. Liil. liciliii 1834. 8.
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L. Imhoff hat seine Ansichten über die Metamorphose

der Insecten mitgetheilt ' ). Er bestreitet die Richtigkeit mei-

ner früheren Eintheilung dieser Klasse, und spricht in Bezug

auf die Neuroptera hin. ganz dieselben Gedanken aus, wel-

che ich in der Einleitung zum 2teu Bande meiner Entomo-

logie (S. 43 u. 44) geäufsert habe (wurde im März 1835 aus-

gegeben).

Interessant ist es, bei dieser Gelegenheit die Ansichten

des Aristoteles über die Entstehung der Kerfe zu verglei-

chen, weshalb auf die Notiz in der Isis S. 744 auimerksam

gemacht wird, in welcher Klopsch eine Uebcrsetzung der

auf diesen Punkt sich beziehenden Stelle der histor. anima-

tium des grofsen Stagiriten mitgetheilt hat.

Ein Werk, welches auch die Forstentomologie XD ihrem

Gegenstande gewählt hat, ist das forstliche Conrersations-

lexikon (Berlin bei Nauck. 8.) von Hartig Vater und

Sohn; letzterer Verfasser des entomologischen Theiles.

Man gewahrt überall ein treues Naturstudium und Bekannt-

schaft mit den wissenschaftliclien Leistungen, und freut sich,

an die Stelle veralteter Meinungen und Vorurtheile eine auf

richtige Beobachtungen gegründete Entwickelung der Verhält-

nisse auch ins praktische Leben übergehen zu sehen. Beson-

ders interessant und lehrreich sind in dieser Hinsicht die Ar-

tikel: Aphit, Bom/n/x, JBostrichut, Chermes, Coccus^ Diplo-

lepariae, Hylesiniu, /cAnettmo», Lophyrtu, Tachina, Tinea,

Torlrix , Tenihredineiae u. a. m.

Unmittelbar an diese Arbeit schliefst sich ihrem analo-

gen Inhalte nach die zweite Ausgabe der Forstinsecto-

logic (!) von Bechstein, besorgt von Herrn Dr. Desber-

ger (Gotha. 8. 2 Thle. mit Kpf in 4.). Wir können nicht

umhin, zu behaupten, dafs, wenn der Herausgeber seine Auf-

gabe, die Fehler Bechsteins zu verbessern, erfüllt hätte,

seine Ai'beit Dank verdienen und empfangen würde; über die

Art indefs, wie er sein Material behandelt hat, kann man

ihn nur tadeln, und ihn recht sehr bitten, aufzuhören, seine

1) Isis \fS»i. Heft XII. S. 1167. (amgeccben im Juli 1835).
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grobe Unwissenheit sfatt der einem Laien populär zagerich-

teten Wissenschaft in der albernsten Form vorautragen.

Hcrrich-Schäffer hat die tob F. W. Panzer begon-

nene, seit vielen Jahren in Ruhe getretene In secten-Fauna

von Deutschland wieder angeregt, und auch in diesem Jahre

6 Hefte (119—224) erscheinen lassen. Sie enthalten neue,

d. h. in den bisherigen Heften noch nicht abgebildete, Arten

auf Stein radirt und von Beschreibungen begleitet. Leider

stehen die oft unnatürlichen Darstellungen gegen die frühe-

ren, Ton H. J. Sturm gearbeiteten, gar sehr zurück.

Klug gicbt eine Fortsetzung seiner Beschreibungen der

vou Ehrenberg auf seiner Reise in Aegypten, Habes-

sinien und Nnbien eingesammelten Insecten ' ). Die dies-

jährige Lieferung enthält Coleopleren (
Mylahris und Hydro

cmUhari), Neuropieren (Myrrneroleon, Ascalaphus), Uymeno-

pteren (Leucospia, Chalcis, Dirrhinus, Pompilus) und Lepi-

Sopleren (Lycaena). "

Seringe hat über die Monstrositäten der Insecten eine

eigene Schrift herausgegeben (Sur quel^ies motisirosites des In-

tecies. Paria 1834. 8. chex Merklin), welche wir indefs noch

nicht erhalten haben, mithin über ihren Inhalt keine nälieren

Aufschlüsse crtheilcn können. Beobachtungen ähnlichen In-

halts, besonders über die ebcu nicht seltenen Duplicitäteu

oder gar Triplicitäten der Schienen, haben die Herren

Doumerc und Bassi in den Jinnates de la societe ent. de

France Vol. HI. (pag. 171 u. pag. 37-3. pag. IV. V. VIII.

du Bulletin) niedergelegt. Ebenso Hammerschmidt in der

Isis S. 376. Hieran schlielst sich auch die Beschreibung aller

im Künigl. Museum zu Berlin beßudlicheu Zwitterinsecten von

Klug •), deren Anzahl sich gegenwärtig auf 15 beläuft, wo-

von die meisten Schmetterlinge sind, nur ein Fall bei Luca-

•Ml» cervtu.

E. Newman hat eine weitläufige Darstellung von dem

1 ) Symbolae phyiirne, i. deicripl. rl ii:one$ Inwiior. HC. fe-

tal II'. Berol. 1834. fol. c. lab. 10. color.

2) Jalirbacher für InMctenkundc. 1. Bd. S. 254.
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äufseren Bau der Kerfe (osleology or extemal aiutlomy) bekannt

gemacht '
), welche in der diesjälirigen Fortsetzung den Koff

zu ihrem Gegenstande hat. Des Verfassers Aufgabe soll es

sein, den Kopf der Kerfe so zu zergliedern und die Gegen-

genden so zu benennen, dafs die Namen für alle Kerfordnuu-

gen anwendbar seien, eine Aufgabe, die von früheren Schrift-

stellern, wobei Latreille und Ref. genannt werden, noch

nicht gelöst sei; Robineau-Desvoidy und Straus-Durk-

heini seien die Einzigen, welche ausführliche Schilderungen

gegeben hätten, und diese seien nur dort auf die Dipteren,

hier auf die Coleopleren anwendbar; des Verfassers Schilde-

rung indefs, das verspricht er, soll für alle Ordnungen gleich

brauchbar sich bewälircu. Er hat indefs nicht bedacht, dafs,

indem man Beobachtungen zu verallgemeinern bemüht ist, und

versucht, Schilderungen zu geben, welche auf eine grofse An-

zahl verschiedener Individualitäten zugleich anwendbar sein

sollen, von diesen nalüilich nicht die genaue Darslelhmg einer

Monographie gefordert werden kann, mithin die Beschreibung,

welche ich vom Bau des Kopfes in meiner Entomologie ge-

geben habe, nicht so wortreich ausfallen konnte, als die sei-

jiige, welche überall specificirt und einzelne Formen mit ein-

zelnen Beispielen belegt. Und doch bin ich überzeugt, dafs

man alle die Gegenden, welche ich benannt und bezeichnet,

oder „von meinen Vorgängern entlehnt-' habe, auch au allen

Kerfen wird nachweisen und wiederfinden können, wenn man

nur mit Verstand dabei zu Vi^erkc geht, und jeden Tbeil dort

sucht, wohin ihn meiue Beschreibung versetzt. Auch ich be-

haupte ja mit Newman, dafs der Kopf eine einzige Horn-

blasc sei, an welchem die beweglichen Fühler und Mund-

thcilc hängen, auch ich bezeichne in meiner Entomologie die

ganze Oberseite des Kopfes mit einem Namen, calva oder epi-

a-anium, welche letztere Benennung von Straus-Durkheim

erfunden und von Nc^vman vorgezogen ist. Mit demselben

Rechte nun, mit welchem der Verfasser die Gegenden cly-

petis, gula, menttmt, genau dieselben, mit Ausnahme der letz-

1) The entomological «lagaxine, Vol. IL pag. 60.
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len, welche ich eben so genannt habe, mit besonderen Na-

men unterscheidet, mit eben dem verdienen aucli die von mir

alsyi-oiz«, verlex, sinciput, occipiU, genae, tempora, lora etc.

benannten Gegenden eine solche Auszciclmung. Nur lag es

nicht in meinem Plane, diese Gegenden bei allen Kerfen wcit-

Uiuflig zu beschreiben, ich wollte vielmehr die Gegenden so

bezeichnen, dafs der Leser sie bei jedem Inscct leicht aufzu-

finden und zu erkennen im Stande sei. Newman will alle

verschiedenen Formen des Kopfes beschreiben, oder thut es

vielmehr, ohne sie besonders zu benennen, hat mithin einen

anderen Zweck, also auch einen anderen Umfang seiner Dar-

slelhrag. Uebrigens habe ich in seiner Beschreibung nicht

viel Neues finden können, vielmehr sind die bekannten For-

men der Kerfe hier zusammengestellt und vergleichsweise be-

schrieben, besonders mit Hinzuziehung derjenigen Schriftstel-

ler, die von einzelnen Familien, Gattungen mid Arten alm-

liche Tvorti'eiche Schilderungen gegeben haben.

Von den Beschfribungcn der einzelnen Organe am Kopfe

gilt dasselbe; auch liier findet sich nichts Neues, nur das Be-

kannte in wortreicher Darstellung. Die hornige Klappe der

Unterlippe nennt Newman, gegen den jetzt gewöhnlichen

Gebrauch, lajbium, nicht menlum, dieser Name bleibt dem

wulstigen Rande, an welchem die Unterlippe in vielen Fäl-

len gelenkt. Die neuen Namen für schon benannte Theile

nehmen sich mitunter höchst wunderlich aus, z.'h. maxipalpi

statt palpi muxillares. Dals jeder Unterkiefer aus vierSlük-

ken zusammengesetzt ist, steht auch schon in meiner Ento-

mologie, und dafe diese 4 Stücke ein etwas verschiedenes Ver-

hältnifs zu einander haben müssen, läfst sich bei 80000 eigen-

thümlichen Formen schon denken; für eine solche Menge ist

Ncwman's Darstellung, die doch alle berühren soll, wahr-

lich sehr kurz (6 Seilen). Nichts desto weniger zeugt die

Arbeit von einem lleifsigcn Studium, mid die vielen in ex-

lento milgetheilteu Bemerkungen von manchen seiner Vor-

gänger beweisen, dals er mit dem vor ihm Geleisteten nicht

unbekannt war, weim er os auch nicht immer gleich vorur-

Iheilsfrei zu würdigen verstand. Die bescheidenen Schlufs-
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Worte wollen wir dennocli als aus dem Herzen gesprochen

ansehen und nicht für eine blofse captatio benevolenfiae hal-

ten; auch die ganze Arbeit um so höher anschlagen, da sie,

wie wir hier erfahren, eigentlich für Laien geschrieben ist. —
Samouelle hat unter dem Titel eines entomologischen

Kabiuets (T/ie entomological caiinel. London 1834. 8. 2 Vol.)

eine kurze Anleitung für angehende Liebhaber dieser Wissen-

schaft verfafst und mit freundlichen, doch nicht allzutreueu,

Abbildimgen ausgestattet.

Ed. Newman hat eine neue Eiulheilung der Insecten

versucht, welche zunächst nur auf die Englischen Inse-

cten angewendet wird ' ). Ohne im Geringsleu über die Prin-

cipicn seiner Arbeit sich zu verbreiten, führt der Verfasser

vielmehr sogleich das A'^erzeichnifs aller ilim bekannten Grup-

pen auf, und bestimmt sie demnächst durch initgetheilte kurze

DeCuitionen. Charaktere der Insecten sind die sechs Beine

und vier Flügel. Die fernere Eintheilung ist diese:

1. Amorpha. Larve ähnelt dem volLkommcncn {ii5ect nicht, Puppe

ruht und hat keine sichtharen Bewegungs- und Kauwerkzeuge.

1. O. Lepidoptera.

Die Reihenfolge der Zünfic ist diese : Sphittgina, Pa-

pilionina, Geometrina, Noctuina, Phttlaenina, Py-

ralinat Tineina.

Als Zwisehcnglicd zwischen den Schmetterlingen und

Zweiflüglern wird angesehen die Galt. Pulex.

2. O. Diplera, mit folgenden Zünften: Tipulina , Culicina,

Tabanina, Atilina, Si/rphina, Muteina, Hipptibo-

icina.

Als Zwischenglied zwischen den Dipteren und Hyme-

noptercn crgieht sich die Gattung Sti/topt,

U. Jiecromorpha. Larve dem vollk. Ins. ganz unähnlich; Puppe

hat sichtbare GliedmaTsen, ruht aber vollständig. —
3. O. ffy;ne;to;)ferfi, mit folgenden Zünften : Formicina^ Sp/ie-

cina, Vespina, Apina, Jchneumonina, Sirecina, Ten-

thredinina.

4. 0. Coleoptera. Die Zünfte reihen sich so an einander:

Blaptina (= Heteromera) , Buprtttina {Latr. Ster-

1 ) The entomological Magas. Vol. II. p. 379. und L'lttitilut. 2

aiM. pag. 176.
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noxei u. XyhtTogi), Scarabaeina (mit Luean. Hitt.

u. Bt/rrh.), Silfhina (mit Palpicorn.), Carabina (mit

Gyrin. Hydrocanth. Cicind. Staph. Scydm. Pselaph),

Cerambycina (mit Bostrych. Curciil. Anthrib.).

\\l. liomorpha. Larve dem vollk. Ins. ühnlich. Keine Puppe.

5. O. Orfkoplera. Die Zünfte Forßculina, Acltetina, Gryl-

»linaj Locuntina, Blattina. Als UebergangsgUed zur

folgenden Ordn. d. Gatt. Thrips.

6. O. Hemiptera. Zünfte: Cimicina, Hydrometrina , Ne-

pina , Sotoneclina , Cicadina , Coccina, Apliina.

Uebergangsgattung Aleurodes.

IV. Anitomorpha. Sie haben keine übereinstimmende Verwandlujlgs-

weise, sondern gleichen dieser oder jener schon bezeichneten

Gruppe.

7. O. Seuroptera. Zünfte: Termitina, Perlina, Rliaphi-

dina, HemeroHina, Phryganina , Ephemerina, Li-

bellulina. Uebergangsglied die Gattung Panorpa.

Die Eigeuthümlichkeit dieses neuen Systemes ist voll-

kommen bezeichnet, wenn wir ein allbekanntes Urlheil dar-

auf anwenden, indem das „Gute desselben nicht neu und das

Neue nicht gut" genannt werden kann.

Von J. Curtis ausgezeichneter british Etiiomology sind

auch im verflossenen Jalu'e mehrere Lieferungen (bis No. 132)

erschienen (London 1834. 8.). Jede Lieferimg enthält 4 Ta-

feln und eben so viele Blätter Text; auf jeder Tafel ist ein

Insect, mit der Analyse, und eine Pflanze, meistens die Mut-

terpflanze der Larve, wenn es angeht, dargestellt. Die Aus-

führung der Tafeln erreicht die höchste Vollendung, zu wel-

cher es die Kirnst bisher gebraclit hat, und kann, so wie die

Bearbeitung des Textes, allen mit ähnlichen Arbeiten beschäf-

tigten Entomologen und Künstlern unbedenklich als schönstes

Musler empfohlen werden. —
Unter den Reisewerken, welche die Eutomologie mit

neuen Entdeckungen bereichert haben, verdient die Zoologie

zu Belanger's Reise eine besondere Erwähnung'); die

Iniecten sind von Guerin mit grofsem Fleils beschrieben und

I ) Voyage aux Jndet orientalet efc. par CA. Belanger. Part.

Zoologie par Itid. Gtoffroy St. Hilaire, Leuon, Valfncienne; Olli-

riH, Dethayet ei Belanger. Pari» 1834. 8. av. att. in 4.
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meistens auch abgebildet. Voran geht eine neue Einthciluiig

der Leuchtzirpen {Fulgorina) mit ausführlicher Bcschici-

bung der Gattungen, worunter die neuen Ehimallia, Aphaena,

Eurtjlruch^js, Ugyops und der gesammelten neuen Arten, wel-

che sind: Aphaena discolor, A. rosea, A. variegata, A.nigro-

macidaia; l/yslra Servillii, Cixhis peilucidus, Mcania obscura,

R. marginelta; Poeciloptera falcaia, P. aurora, P, maculala;

Flata ßoccosa; Issus peclhiipennis; Euryhractiys Lepellelieri;

Ugyops Pcrcheroni. Aufserdem sind noch folgende neue Ar-

ten bcsclu^ieben: A. Küfer: Colliuris Jtotiellii, Jlololepta lae-

vigata, Scarabaetis Chiron, Orycies lHarlabani, Popllia macu-

lala, Calandra femiginea, Gnoma aloinaria, Saperda lineosa,

S. ochracea, Lamia Carcelü, Priotiocerus coerttleipennis. B. Or-

thopteren: Gryltacri.i rti/iceps, Gryllus elegans. C. Jtemiple-

ren: Scutellera Rejßnaudii, Cicada ßavida, C. hemiptera, Cer-

copis viridatis, Eujielix Jlavescens. D. Uymenopieren: JUega-

chile nifiventris, Odynerus dimidiatus, Apis zonaia. E. Lepi-

dopleren: Papilio hathycles, Idea Agelia, Agarista Belangeri.

F. Dipteren: Penthelria thoracica, Mitesitt gigas, Phylomia

chrysopyga.

Auch Bory's Prachtwerk über die wissenschafi liehe Ex-

pedition in Morea (Expedition scietil ijltiue etc. Jol.J enthält

in seinen im verflossenen Jahre erschienen Lieferungen (29,

30 u. 31), wie in den früheren, die Abbildungen vieler neuen

Insecten-Arten aus den Gattungen Stenopterus, Cassida, Cly-

thra, Chrysomelu, Galeruca, Coccinella, Pimelia, Aliis, Helio-

dromus, Tentyria, Blaps, Phylax, Opatroides, Scaunts, Ue-

lops. Nomada, Ilaliclus, Dasypoda, Andraena, Prosopis, Ci-

stela, Oedemera, Cerocoma, Cantharis, Meloe, bearbeitet von

A. Brnllc.

Für die Förderung der Entomologie in ihrem gcsammten

Umfange bewiesen sich endlich, wie schon erwähnt wurde,

die entomologisehcn Gesellschaften zu London und

Paris duich rcgelmäfsig abgehaltene Sitzungen und Heraus-

gabe der dabei vorgetragenen Berichte und Abhandlungen sehr

Ihätig. Von den y Annales de la societe entomologirpie de

France« erschienen seit 1832 3 Bände {Paris chei Mequiiion-

Mar-
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lUarvis. 8. ä 4 livr.), von welchen nur der letzte, das Jaiir

1834 begreifend, uns seinem Inhalte nach beschäftigen kann,

um so mehr, da die beiden früheren Jahrgänge in den gleich

zu nennenden «Jahrbüchern der Insectenkuude» ange-

zeigt sind. Dasselbe gilt von dem » entomological Magazine.

London. 8. Vol. I. 1833. Vol. II. 1834.« — Eine dritte en-

tomologische Zeitsclu'ift wird unter dem Titel: «Revue enfo-

mologigve," von H. G. Silbermann in Strafsburg herausge-

geben. Sie hat 3 Jahrgänge, 1833, 1834 und den laufenden;

ihr Zweck ist vorzugsweise, die deutschen Entomologen und de-

ren Werke in Frankreich, so wie die ü-anzösischcn in Deutsch-

land bekannt zu machen, daher sie weniger Eigenthümliches

denn von beiden Nationen Entlehntes mittheilt. In Deutsch-

land hat Kitig angefangen, „Jahrbücher der Insecten-

kundc" herauszugeben (Berlin 1834. 8. 1. Bd. mit Kupf.). Sein

Hauptzweck ist es, die reichen Schätze der Königl. Sammlung

zu Berlin bekannt zu machen, und dabei kritische Revisionen

schon bearbeiteter Theile der systematischen Entomologie nie-

derzulegen. Schliefslich folgt dann eine Uebersicht der neue-

sten Literatur.

Wir werden den Inhalt dieser vier verschiedeneu pe-

riodischen Schriften da angeben, wohin die einzelnen Abhand-

lungen vermöge ihrer Gegenstände gehören, und beginnen un-

sern ferneren Bericht mit den Arbeiten über die Käfer.

1. Coleo p t er a.

Als eine der interessantesten Erscheinungen in der ge-

sammten Literatur dieser Ordnung tritt uns die Abhandlung

von O. Heer entgegen: „Geographische Verbreitung
der Käfer in den Schweizeralpeu" ' ). Der Verfasser

thcilt die Alpenzone, von dem Aufhören des Nufsbaums (2000')

bis zur Grenze der Käfer (8000'), "in drei Regionen; 1) die

regio alpina von 8000'— 5500', 2) die regio sulalpina von
5500'— 4000' (von der Tanne bis zur Buche), 3) die regio mon-

1 ) Milllicilung aus dem Gebiete der theoretischen Erdkunde v. J.

Fröbcl u. O. Heer. Zfmrh 1834. 8. It. I. u. 2. S. 36. S. 131.

I Jjhrg. 2. Bind. 'i
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tana von 4000'— 2000' (von der Buclic bis zum Nufsbauni).

In der obersten Alpenregiou fand er iu den Glarner A.

113, in den rhätischen A. 132 Arten, welche vorzngsweise

den 5 Familien der Carabodea '), BracJiyptera , Lamellicor-

nia coprophaga, Chrys(ymel'ma und Rhynchophora angehören,

deren Arten hinsichtlich des Vorkoinmciis sich so ziemlich

das Gleichgewicht hallen. Von den Carab. geht am höch-

sten Nebria (8000'), dann Carahus, Celia, Pterostichus und

BembiiUum; von Brach, besonders Slaphylhms, Antluyphagus

imd Oxyielus; von Lam. copr. nnr Aphodliis, höchstens uocli

Scarab. sylvaticus (6300'); von Cbrysom. die achten Chryso-

»nete -Arten (11 an der Zahl); von Rhynch. vor allen Otio-

rJiynckus. Von den übrigen Familien erscheinen nur einzelne

Repräsentanten, z. B. Elojihor. minor, 4 Arten Byrrhus, Sil-

plia ulpina, Etat, aettetis, Canfh. ieslacea, Dasytes obscurus,

und in den rhätischen Alpen in dieser Region auch eine

Buprcstis; überhaupt gehen in ihnen die Käfer höher und er-

scheinen zahlreicher. In der mittleren Alpenregion nehmen

zunächst die vorigen Familien an Arten zti, doch erscheinen

auch neue Arten, in allen 147. Hier tritt zuerst auf Cicin-

dela bei 4200', IVecrophorus , Sinodendnim , Omalopt. bmu-

nea, Etat, mit 9 Arten, Atojxt cervina, Trichodes apiu-

rixis, Anaspis, Melo'e, melirere X,epluren, Coccinella 1 -pun-

ctata bis 4S00', C. dispar bis 5000', Hypera und Ceutorhyn-

clms. — Die untere Alpcmegion zeigt nicht blos eine weil

gröfsere Arienzahl, nehmlich 652, sondern auch ein periodi-

sches Erscheinen der verschiedenen Familien. Zuerst im Früh-

jahr erscheinen die Carabodea . dann die Brachyptera, einige

Aphodii und Chrysomelac; später treten auf die Blätter be-

wohnenden Ithynchophora und die Melolonthae, Malacodermn

und Elaierodea. Anfangs Sommer verschwinden die Corabo-

1 ) Der Verfasser hat auf meinen Vorschlag immer die neutrale Form

der Familiennamen gewählt, aber nicht bedacht, dafs das ö am Ende ei-

ne* Ächon falschen Namens kein IScutj-nm bilde; daher mehr falsche Be-

nennungen vorkommen als früher, welche ich aber weder vertreten, noch

als von mir ausgehend gelten lassen kann
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Jea und die Samen IVessenden Rytichophora (CeiUorhynclius,

Erir7i!mis, ylpion) erscheinen. Am Ende des Sommers und

Anfangs Herbst kommen die Capricornia. Manche Familien

(Chrysomelina , Coccinellina) haben keine bestimmte Jalu-es-

zeit. Neue den früheren Regionen fehlende Arten treten nun

auf, doch müssen wir die Aufzählung derselben unterlassen.

Allgemein gilt indefs der Satz, dafs die Zahl der Gallungen

mit der Höhe zu-, die der Arten mit der Höhe abnimmt.

Beigefügte Tabellen über die in verschiedenen Höhen ge-

fundenen Formen erläutern diesen Satz imd eine systema-

tische Aufzählung aller gesammelten Arten giebt die Region

mit an, in welcher jede einzelne vorkommt und in welcher

Menge.

Allgemeine Betrachtungen über die Alpenkäfer, in wel-

chen besonders folgende Sätze von Wichtigkeit sind, bilden

den Schlufs der gehallreiclien Arbeit, a) Die meisten Ar-

ien der oberen Alpenregion sind ungeflügelt; b) wenigstens

die Hälfte der dort vorkommenden Arten ist dieser Region

eigenthümlich ; c) die Farbe der Käfer wird mitzunehmender

Höhe mehr und mehr modificirt, und zwar geht die metal-

lische Farbe nach und nach iu Dunkelblau und Schwarz über;

daher mehrere Arten einzuziehen sind; d) die in Höhlen, im

Dung, unter Sieiueu, überhaupt versteckt lebenden Käfer die-

ser Region sind alle schwarz, nur die Pflanzeubcwohner bunt;

e) die Pflanzenfiesser sind der Anzahl nach viel geringer, als

die Fleisch, Koth oder Alles fressenden Arten. —
Eine dem Thema nach ähnliche, wenngleich auf die ganze

Gruppe der Kerfe sich beziehende uud in der Ausführung

durchaus untergeordnete Arbeit, hat ein englischer Enlomo-

log mit der Chiffer J geliefert ' ). Weniger mit der An-

gabe bestimmter Gesetze über die Verbreitung der Kerfe be-

echäftigl, sucht der Verfasser vielineln^ zunächst Lalreille's Ein-

Iheilung der Erdoberfläche in 3 grofse Stücke, deren jedes

in mehrere Zonen zerfälll, als unpassend nachzuweisen, wäh-

rend er V. Ufimloldl'a pflanzengcographische Arbeiten als Mu-

1) Tht entomologiiol Magiiz. I'ol II p. it. n. 280.

•Z*
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stcr hervorhebt. Auszüge aus dessen „AnsicIUen der Nalia--'

und anderen Schriften bilden den interessantesten Theil des

ganzen Aufsatzes, wiewohl sie sich gar nicht auf die Geo-

graphie der Kerfe beziehen. Hin und wieder kommen indcfs

Bemerkungen vor, die einiges Anzieheude haben, wid diese

wollen wir unsern Lesern mittheilen. Zuerst die ganz na-

türliche und bekannte Walnnchmung, dafs JVasserl-erfe we-

niger dem Einflüsse des Klimas unterworfen sind, als die Land-

bewohner; wichtig ist der Satz, dafs an den Ostküsten von

Amerika und Asien Formen der gemäfsigten Zone mit tro-

pisclien in noch nicht tiopischen Gegenden untermischt sind,

und die Westküsten von Afrika und Amerika in ihrer tro-

pischen odei- dieser genäherten Zone hinsichtlich der Insecten

merkwürdige Ucbercinstimmungcn darbieten; von Käfern herr-

schen hier besonders die Heieromeren vor. — Dieselbe Ueber-

cinstimmung zeigen die Insecten unserer Zone mit denen an

der Südspitzc von Amerika. Merkwürdig erscheint der dmxh

mehrere Erfahrungen bestätigte Satz, dafs die Kerfe nahe ge-

legener Erdlheile, z. B. Ncu-Granada's und Cayenne's,

sehr auffallend von einander abweichen, während weit ent-

fernte Gegenden, z. B. das Capland und Mexiko, in ein-

zelnen Bewohnern übcrrascliende Achnlichkeiten zeigen, wie

z. B. zwischen den Gattungen Manticora und Omits. — Die

bunte Farbe der Kerfe wird endlich besonders von dem stär-

keren Einflufs der Sonne abgeleitet und Boisdüval's Erfah-

rung angeführt, dafs Urania ühiphaeiis besser gefärbt wird,

wenn der Schmetterling in der Sonne aus der Puppe kriecht,

als wenn im Schatten. —
W. Swainsoii theilt das Schreiben eines in Van Die-

mens Land ansässigen Entomologen mit '), worin bemerkt

wird, dafs die Insecten in dieser Gegend überhaupt nicht zahl-

reich vorkommen, wäluend der trocknen Jahi-eszeit aber ganz

fehlen und entweder gestorben sind, oder sich in tiefe Schlupf-

winkel verkrochen haben.

1 ) The enlomohgicnl MagdZ. Vol. II. p. 502
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Au diese geographischen Belrachlungcu scliliefscn sicli zu-

niichst die fauuislischen Arheitcn von Klug über Madagascar

und Chcvrolat über Mexico.

Khgs Bericht über die Käfer auf Madagascar ') er-

streckt sicli auf 218 Arten, worunter 184 neue. Vor diesem

Bericht kannte mau im Ganzen nur 40 Arten von Madagas-

car, und 26 derselben sind in dieser Sammlung vorhanden.

Allgemeine einleitende Betrachtungen führen die Gruppen an,

welche bisher in verschiedeneu Repräsentanten gefunden wur-

den, woraus sich ergiebt, dafs eines Theils die Arten des

Caplandes, anderen Theils die Ostindier denen von Madagas-

car am nächsten kommen. Wie sich erwarten läfst, beher-

bergt die grofee Insel auch eigeutbümliche Formen, und diese

sind theils als Arten oder Gruppen schon bekannter Gattun-

gen, theils als neue Gattungen hervorgehoben und manche von

ihnen auf den beigefügten 5 Tafeln sehr schön abgebildet. Ei-

nige Arten wmden schon von anderen Entomologen während

und gleich nach Klug's Arbeit beschrieben; diese hat der Ver-

fasser am Schlüsse genannt, mit den seinen verglichen, und

die sich entsprechenden auf einander zurückgefi'dirt.

Ganz anders sucht A. Che vrolat seine Aufgabe, die Kä-

fer Mexico's beireffend, zu losen = ). Ohne sich im Gering-

sten -um eine systematische Anordnung zu kümmern, beschreibt

er alle möglicbcii Formen in bunter Reihe durch einander,

wie ihm die Aitcn gerade zur Hand waren, und erleichtert

sich die Arbeit in eben dem Maafse, als er die Benutzung

derselben Anderen erschwert. Diagnosen und Beschreibimgen

verralhcn übrigens keine gröfserc Sorgfalt und Genauigkeit,

als sich nach der möglichst leichten Anlage erwarten läfst;

die .Schrift gehört zu dcu kichlferligcn Productioueu des

modernen, Genufs liebenden und ihn überall suchenden Zeit-

geistes.

1 ) ll):iliti I83''J. 4. Auch in den Aliliandl. »Irr Köu. Akadcin. .lus

.km J.ihir IHii.

2) Cotioptirei du Mcxique. Sirath. 1834 el 35. 8. 3. fatc.
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Folgen demnäciist die monographisclieu Arbeiten iu der

Reihenfolge des Systems.

Klug Iial angefangen eine Uebeisiclit der entomologischen

Sammlung zu Berlin milzutheilen '), wekhe von Manticora

bis Ozaena sich erstreckt. Die schon bekannten Arten wer-

den blofs namentlich aufgeführt, manche von wichtigen Be-

merkungen begleitet, die neuen sind ausführlicher beschrieben

und zum Theil auch abgebildet. Cicindeletae 1. Manticora

1 Art. — 2. Plaiychile 1 Art. — 3. Megacephala 16 Arten,

darunter 3 neue. — 4. Oxycheila 4 Arten. — 5. Euproso-

ptis 1 Art. — 6. Iresia 3 Arten, 2 neue. — 7. Civindela

mit 179 Arten, .darunter 23 neue. — 8. Dromica 6 Arten,

3 neue. — 9. Clenostoma 7 Arten, 2 neue. — 10. Therates

2 Arten, 1 neue. — 11. Tricondyla 4 Arten. — 12. C'olliu-

ris 12 Arten, 7 neue. — Carabici 1. Casnonia 7 Arten, 1

neue. — 2. Lasiocera 1. Art. — 3. Odacantha 1 Art. — 4.

jLeplotrachehts 2 Arten. — 5. Ctenodactijla 2 Arten, 1 neue. —
6. Schidonychus n. gen. 1 Art. — 7. Trichis 1 Art. — 8. Cor-

distes 2 Arten. — 9. Drypla 10 Arten, 4 neue. — 10. Mor-

molyce 1 Art. — 11. Agra 28 Arten, 7 neue. — 12. Galerita

15 Arten, 3 neue. — 13. Zuphium 5 Arten, 1 neue. — 14. Po-

Ustichus 4 Arten, 2 neue. — 15. Jlelluo 17 Arien, 9 neue. —
16. Trigonodaclyla 1 Art. — 17. Ozaena 7 Arten, 3 neue. —

F. L. de Laporte hat in ähnlicbcr Weise Bemerkun-

gen über die Gruppe der C'icindelen milgelheilt '). Diesel-

ben sollen als ein Vorläufer eines grofsen Werkes über die

Käfer zu betrachten sein, welches W'erk nächstens erschei-

nen wrd; hier nur einige Bruchstücke. 1. Megacephala. a.

Flügellose (dafs diese Abllicllung auf einer falschen Beobach-

tung beruhe, und die hierher gehörigen afrikanischen Arten

so gut wie die amerikanischen geflügelt seien, hat Klug (a.

a. O. S. 7) naclige^vieseu; man kann hieraus die Genauigkeit

Laporlc's kennen lernen) M. senegalensis. b. Gellügelle, die

übrigen 21 Arten, worunter .3 neue. — 2. Odonlocheila, eine

1 ) Jahrbüclier der Inscclunkuude. Berl. 1834. 8. p. 1 — 82-

2) Silbermann, revue enlomol. Vol. II. p. 27 $q.
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neue Gattung mit einer Art, O. Desmarestii. — 3. fiocepha-

lits, gleichfalls neue Galtung, wohin C'lenost. Jacquieri Dcj.

spec. gen. V. siippl. p. 271. und 2 neue Arten. — 4. C'ol-

IturU, 1.3 Arten. — 5. Tricondijla mit 4 Arten. — CVc. La-

treillii DeJ. spec. gen. ist Cic. jLyonii Vigors zool. Jmirn.

I. 414. Cic. htjhrida Linn. ist Cic. maritima Dej.; die ge-

wöhnlich hybrida genannte Art ist Cic. apiica Steph. und

Cic. inlegra Sturm {?). Cic. sardea Dej. kommt auch bei

Toulon vor, aber selten. Therat. javanica (rory (Mag. d'fiVt-

Ivm. pl. 39.J ist Ther. caerulea Latr. (iconogr. I. 64. pl. 1.

/!? 3.).

INachtraglich hat Laporte nocli eine neue Art Megace-

phala beschrieben mid Meg. Adonis genannt; sie stammt aus

Cuba imd ist identisch mit der von Chevrolat als Meg.

Luporii gleichzeitig beschriebenen Art ' ).

A. Brullfc hat in ähnlicher Welse wie die vorigen Ge-

lehrten seine licmerkungen über die Synonymic der Caraho-

ien mitgelheilt ^ ). Neue Arten kommen nur wenige vor,

wie Dromius angustiis, Dr. nigricmnis, Lebia unnulala, Bra-

chinus obscuricornis. Ueberhaupt stellt diese Arbeit der von

Klug au Ausführlicldveit bei weilem nach. Die Bemerkung,

dals Car. serrulor Forsii. zu Graphipt. variegatus Fabr. ge-

liöre, ist aus Klug (symb. phys.J entlehnt. Herr Lefcbre

hat mclirere Varictiilcu dieser Art als neu beschrieben ').

Ebendesson Pimelin Purisit ist Vaiiclüt von P. cotliur-nata^

so wie Gyrinus Ilarrara/i von Gyr. ueretis Klug '
).

Solier giebl ') in einer ausführlichen Beschreibung die

Unlerschicdc der drei Gallungcn ylptimis, Pheiosophus und

Brachynus an , und erläutert sie durch Abbildimg der Mund-

Iheiie. Aptinus hat einen gespalteneu Zahn im Ausschnitte

I) Silbcrm.inu, rcnue entum. II. 83. — Vcigl. Lcfebrc in deo

Annal. de la soc. enlum. III. bull. p. XXV.
'i) .Silbcrm.-inii, revue entom. lt. 89 .str/,

•J) L'lmtilal, ji. i(l7. — Ann. de la tue. entom. l'ol. III. bullet.

I) Kbcntl;isi-Ihvt.

5) Annäht de la soc. entuin. l'ol III. p. (iöä — 58. pl. XI' l
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des Kiuns, bei den anderen beiden fehlt er; bei Pherosophus

ist dieser Ausschnitt tief und rund, bei Brach-ipvus flach und

gerade.

Derselbe hat auch die Gruppe Ditomus einer genauen

Prüfung nntcriTorfcn ' ). Sie zerfallt in die 4 Gattungen Ari-

slus, Ditomus, Odogenhis, Pachyconis. Diese Gattungen wer-

den ausführlicher beschrieben und die bekannten Arten ge-

nannt; genaue Abbildungen sind den Beschreibungen beige-

geben. Durch eine Synopsis der Scarifites ist dann das Ver-

hältnifs erörtert, in welchem die Ditomiies zu dieser gröfse-

ren Gruppe sich befinden.

L. Buquet hat eilf neue Lebten aus Cayennc beschrie-

ben '
).

Barthelemy beweist') in einer ausführlichen Notiz,

dafs der von Dejean als in Südfrankreich einheimisch an-

gesehene Plochionus Bonßlsii nicht daselbst vorkomme, son-

dern mit Waaren von Martinique eingeführt sei, woselbst

sein eigentliches Vaterland. Eine solche Deportation eines

Laufkäfers mufs auffallen, während sie bei Holz fressenden

Käfern nicht selten vorkommt. Indessen ist Ref. ein ähn-

liches Beispiel bekannt, wo mehrere Individuen von Mygale

avicidarla mit Fernambuc-Holz von Brasilien lebendig nach

Stettin kamen, uirfl daselbst, wie auch in Berlin, eine Zeit

lang lebend erhalten und mit frischem Fleisch, welches sie

aussogen, ernährt wurden. —
Bassihat eine neue Laufkäfergattung Cnrrfjomcra auf-

gestellt *), welche in Dejean's Gruppe der Feronien ge-

hört und am nächsten mit Sphoth'us verwandt ist. Die an-

gegebenen Gattuugsmerkmale, so wie eine ausführliche Schil-

derung heben die besonderen Unterschiede von Sphodrus,

Pristonychtis, Platynus, Anchomenes und Agoniim hei-vor.

Die einzige bekannte Art: C. Genei^ findet sich bei Palermo.

1) Annale» de la toc. ent. Vol. III. p. 659-71. pl. XVII. XVIII.

2) Ebendaj. p. 673— 81.

•3) Ebendas. p. 429-31.

i) Ebcndas. p. 319— 36. pl. III.
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Buquet beschreibt ') 2 neue Oodes-Arien, die eine O.

Lepievrn von Cayenne, die andere O. cayennetisis, ebendaher.

Ch. Zimmermann, rühmlichst bekannt durch seine

Monographie der Zahroiden, gegenwärtig auf einer Reise in

Nordamerika, hat vor seiner Abreise wichtige Eeobachtungen

über die Gruppe der Amaren bekannt gemacht ^). Voran-

geschickte Bemerkungen über allgemeine und specielle Grup-

pencharaktere, Lebensweise und geographische Verbreitung

liest man mit Vergnügen; dann folgt die systematische Ein-

ttieilung der 9 Gattungen 1. Percosia* mit 3 Arten, z. B.

A. palricia. — 2. Celia*, 35 Arten, worunter viele neue. —
3. Amara, 33 Arten, mehrere neue. — 4. Bradytes, 6 Arten.

— 5. Leims, viele Arten, z. B. A. milica. — 7. Leiocnemis *,

sehr viele Arten, z. B. Amar. puncticoUis Dej. — Amaihi-

iis*, 1 Art aus Aegypten. — 9. Acrodon*, eine Art, A. brun-

nea Dej. Die Unterschiede sind mit der bekannten Genauig-

keit des Verfassers aufgestellt und verdienen die Nacheiferung

Aller, welche sich mit ähnlichen Arbeiten abgeben. Die mit

einem * bezeichiieteu Gattungen sind neue.

Derselbe hat auch eine Notiz über die Gattung Maso-

reus bekannt gemacht '), in welcher 7 Arteu beschrieben

werden, worunter 4 neue.

Audouin theilt seine Beobachtimgen über die Lebens-

weise eines kleinen Käfers mit '), welcher, ohne Kiemen zu

besitzen, einen grofsen Theil seines Lebens unter dem Was-

ser zubringt. Dieser kleine Käfer ist Blemusfulvescens (Crtr-

lis brit. Entom. V. pl. 203). Er sitzt an der Unterseite von

Steinen, welche zur Zeit der Ebbe vom Wasser entblöfst, zur

Zeit der Flulh aber ganz vom Wasser bedeckt werden. Seine

Oberfläche ist mit Härchen bedeckt und zwischen diesen haf-

1) Annale» de la ioc. entom. Vol. III. pag. 473.

2) Faunus von Gistl. I. 1. — Daraus in Silberra.inn's revue

enlom. II, 189.

3) Ehenclaiirr und ebendaselbst S. 233.

4) JVoueellei Annale» du HJuaeam d'lliu. naturelle. Vol. III.

p. in.
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tet die Luft (wie auch unter den Flügeldecken, Ref.), wel-

che er zu seiner Athmung gebraucht. Dafs das Thierchcii

die dem Wasser beigemengte Luft abscheide und verbrauche,

wie Audouin vermuthet, diirfle ohne näheren Beweis wohl

nicht augenommen werden. Uebrigens hat die ganze Erschei-

nung niclits Auffallendes, wenn man die gleiche Lebensweise

der Wasserspinneu und vieler anderen Käfer {Elmis, Pota-

mophilus, Parnus, Donacia, Bagous.), wie längst bekannt

war, in Vergleichung zieht.

Wesmael hat Nachträge zu der Beobachtung Audouin's

geliefert, und dabei die von Ref. eben erwähnten Gattungen

aus der Familie MacrodactyU als analoge Glieder aufgeführt ' ).

J. Sturm gab -) einen neuen (Steu) Band seiner Fauna

heraus, welcher die erste Hälfle der deutschen Schwimmkäfer-

familie behandelt. Er enthält folgende Gattungen: Dylisciui

auf. mit 7 Arten, Ac'd'ms Leach. mit 2 Arten, Hydaiicus

Leach. mit 8 Arten, Cyhisler Leach. mit 1 A., Colymbetes

Clairv. mit 28 A., Laccophitus Leach. mit 2 A., Noterus

Clairv. mit 3 A., Uygrobia Latr. mit 1 A., Ualiplus Latr.

mit 8 A. Beschreibung und Abbildung geben die bekamite

Sorgfalt des Verfassers auch diesmal kund.

Wesmael stellt^) eine neue i?rac7ii//><ere«- Gattung un-

ter dem Namen Jlarpognalhus auf, deren Charaktere folgende

sind:

Lippe versteckt, Kopf frei. Schienen ohne Zähne, 5 deut-

liche Glieder an allen Fiifsen. Kiefertaster kurz, 4gliedrig,

das dritte Glied breit dreieckig, das vierte kurz, nadelforuiig.

Oberkiefer grofs, am Ende einfach, an der Innenseite mit ei-

nem starken Zahn. Fühler gegen das Ende wenig verdickt,

vor den Augen unter dem Scitenrande des Kopfes eingelenkt.

Die einzige bekannte Art: H. Robynsii, ist 1^'" lang und

findet sich bei Brüssel.

1) Vhistilul, pag. 421.

2) Deutsclil-Tuds Fauna in Abbild, oacli der Natur von Jak. Suum.

INürnberg 1834. 8.

3) L'Inelilut, pag. "6.
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Gleichfalls eine neue GalluDg der Brachypleren hat Ed.

Newman aufgestellt ' ). und P«eurfop«js genannt. Sie gleicht

der Gattung Micropeplus, und hat nur 1 Art: Ps. sulcaius.

Eine hinterlassene Arbeit ') Latreille's hat die Gruppe

der Sägehömer (Serricornes) zum Gegenstande. Der Ver-

fasser zerfallt die ganze Familie in 2 Sectionen: I. Stemoxi,

mit grofsem, nach hinten in eine Spitze verlängertem Vorder-

brustbeiu, das in eine Grube am Mittelbrustbein eingreift; und

II. Rhipicerides, ohne eine solche Verlängerung am Vorder-

brusibcin. Die Siemoxi theilen sich in 2 Ilauptgruppcn; A.

mit gradcm Leibe und im Prothorax verstecktem Kopf, wo-

hin die Tribus: 1. Buprestidcs , 2. Eucnemides, 3. Cerophyii-

des, 4. Elaterides, und: B. mit gebogenem Leibe und ganz

freiem Kopf, der 5. Trib. Cehrionites. Die Rhipicerides bil-

den den 6. Trib.

1. Trib. Buprestides. Sie Uabcn nicht die Fälligkeit, sich in

Jie Hülic scKnellen zu können, duKer die Spitze am Prostemum klei-

ner. Oberkiefer am Kndc niclit ausgerandet.

Bei den ]\teisteH stehen die Fiilder am Grunde aus einander,

sie bilden die erste Unterabtii.; bei den Anderen ( Trachys^

Aphanisticus) sind die Fühler einander selu- ualie gerückt. —
Gattungen werden nicht aufgeführt.

1. Trib. Eucnemides. Die Fähigkeit des Äuischnellens fehlt ih-

nen; Hinterscheukel unter dem hervorragenden Rande des Hinterbrust-

beines versteckt.

Die Gattung: 1. Xylobius Latr. (Xylophilus Mannerh).
2. Sematodes Latr. 3. Hijtoeliarea Latr. ( Hypocaelui

Eschsch.). 4. Silenus Latr. 5. Melasis Latr. ü. Dir-

rhagus Esch. 7. Pterotarsus Latr. 8. Galba Latr.

9. Eucnemis .4kr.

3. Trib. Cerap/iytides. Die Fähigkeit des Aufsrhnelleus fehlt den

Meisten; ihre Oberkiefer am Ende nicht ausgeschnitten, sondern spit»;

letztes Kiefertasterglied grols, beilförralg; Leib kurz, gedrungen, abge-

plattet.

Gatt.: 10. Thruscus Latr. 11. Liasomus Dalni. i'l. Clie-

louarium Fabr. 13. Cryptustoma Dej. 14. Cerophytum

Latr.

1 ) Thr entom. Magaz. Vol. II. pag. 313.

-) Annalei de la tue. entom. Vol. lll. pag. 113— 170
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4. Trib. Elaterides. Sie haben die Fälligkeit Jes Aufsclmcllms

in ausgezeichnetem Grade; Oberkiefer am Ende mit 2 Zähnen.

Gatt, nacli Eschscholz (Thon's Archiv II. 1) und folgende

neue: Dilobitarsuit La t r., Adelocera h a t r.^ Hypsilo-

phlhalmus Latr., Lobaederus Latr., Prhtiloplius Latr.,

Diacanthus Latr., Proslenion Latr., Heleroderes Latr.,

JJypodeiis Latr., Aemidius Latr., zusammen 39 Gatt.

5. Trib. Cebrionites. Sie können sich nicht aufschnellen, der

Leib gegen den Bauch gekrümmt, der Kopf frei. Oberkiefer laufen

in eine Spitze aus.

Gatt: äi. Cylindroderes Esch. 5v). Seloiiodon Lalr. 56. C'c-

brio aut. 57. Oxysternus Latr. 58. P/iysodactylu» Lalr.

59. Anelaslcx Kirby. 60. Pkyllocerus Dej. 61. Ctpha-

lodendron Latr. 62. Ptilodactyla Itl.

6. Trib. Hhipicerides. Yorderbrustbein weder nach vom, noch

nach hinten verlängert. Oberkiefer mit einlacher Spitze.
,

Gatt.: 63. Sandalus Kn. 64. Rhipieera Latr. 65. Ptyii-

cerus Thunb. 66. Chamarhipes Latr. 67. CalUrhi-

pes Latr. 68. Dasciltus Latr. (Atopa Fabr.)

Unmittelbar au Lalreille's Arbeit schliefst sich eine

Monographie der Rhipicerides von Laporlc ' ). Der Ver-

fasser vereinigt die CebrionUes und Rhipicerides Latrcille's

zu einer Gruppe, und theilt dieselbe in 4 Familien, nämlich

1. CebrionUes, 2. Rhipicerites, 3. Atopiles, 3. Cyphoniies.

Unter diesen zeichnen sich die Rhipicerides durch folgende

Merkmahle aus.

Fühler wenigstens llglicdrig, bei sehr Vielen die einzelnen Glie-

der mit Scitenasten; Vorderbrustbein nicht in eine Spitze verlän-

gert ; letztes Fufsglied zwischen den Klauen mit einein kleinen

haarigen Lappen versehen ; Augen gewöhnlich grofs und rund ; die

Flügel fehlen nicht ; die Gestalt des Körpers eifcirmig.

Fünf Gattungen werden zu dieser Familie gerechnet und

folgendermafsen unterschieden.

A. Fühler haben über 11 GKeder 1. Rhipieera Latr.

B. Fühler bestehen aus 11 Gliedern.

a. Füfse ohne häutige Sohlenlappen ... 2. Cttllirhipis Latr.

b. Füfse mit h.'iutigen Sohlenlappcn.

n. Die 4 ersten Fufsglieder lang, fast

fadeoloiraig 3. Eurhipis Lap.

1) Aiinalcs de la soc. entum. Vol. III. pag. 225. pl. II.
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,?. Die ersten Kufsgliedcr kurz, breiter

als lang 4. Pliocerua Thnbg.
Einen Anhang bildet, als 5. Gatt., Sandatus Kn.

Ausfiiltrliclie Bescbreibungeii , Ai'tdefiuitionen, Syuouyme

und geschichtliche Bemerkungeu folgen demnächst; so bei

Rhipicera 6 Arten, 1 neu; Callirhipis 14 Arten, 10 neu;

3. Eurhipis 1 Art; 4. Piiocerus 4 Arten, 3 neu. Sandalus

1 Alt.

G. R. Walerhousc hat die Larve von Dasyles serri-

cornis Kirby beschrieben und abgebildet ' ). Sie hat einen

deutlichen grofsen Kopf mit jederseits 2 Aengelchen; die drei

ersten sclilaukeren Ringe tragen grofse hornige Fiifse. Der

Hinterleib verdickt sich nach hinten und ist behaart. Kopf

und Sieifs pechschwarz, Leib weifslicb, schvvacli grünlich ge-

fleckt. In verfaulten Schwarzdorn- und Birnbaumslaminen ^).

J. Wcs terbauscr hat eine Monographie der Gattung

Cryptophagus geliefert ^); sie enthält 21 Arten, worunter meh-

rere neue.

IL Gory und A. Percheron setzen ihre Monographie

der Cetoniengruppc aus der Familie der LameUicomien in der

angefangenen Weise fort *). Analyse der Gattungen, Abbil-

diuigen und Boschreibungen der Arten sind die Gegenstände

dieser Arbeit. Gröfsere Genauigkeit hätte mitunter angewen-

det werden können, besonders bei den analytischen Darstel-

lungen der Mundtheile, wie in den Abbildungen überhaupt.

IL Gory hat auch 2 neue Arten der Gattung Rulela be-

schrieben '), nämlich R. gracilis aus Brasilien, und R. gra-

milala aus Cayenne; die beigegebene Abbildung von jeder un-

terstützt die Beschreibuns.

1) Entomological Magazine. Vol. II. p. 375. pl. X. fig. 1.

2) Vergleiche Notizen iilinlichen inhatls in der I»is S. 746.

3) Faunui von Gisil. — Silbermann, revue entom. Vol. II.

p. '^36.

4) Monographie des Citoniens et genres voiiins, form, la div.

dei Scaraheei melitopkiles. Pari» 1834. 8. 5. fatc.

5) Annale» de la toc. entom. Vol. III. p. Hl. pl. I. B. 1. et 2.
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J. O. Weslwood hat 2 neue Galtungen aus der Gruppe

der Lucanen besciuicbeu und eine synoptische Tabelle aller

in diese Gruppe gehörigen Gattungen entworfen ' ). Die An-

zahl der Gattungen beläuft sich hieiuach auf 25, worunter

mehrere zur Zeit nur dem Namen nach bekannte von De-

jean, Hope u. A. Die beiden neuen Gattungen sind:

1. Colophon. Fühlerkcule 4gliedrig. Augen durch eine

hinten unterbrochene Wand in 2 Hälften getheilt; Oberkie-

fer der Männchen nicht viel länger, als der Kopf; Kinn

kreisabschnittförmig, am Vorderrande nicht ausgeschnitten;

Mittelbrustbein nicht nach vorn verlängert; Vorderbrust-

kasten so lang als die Flügeldecken; Leib länglich, platt.

Dahin 1 Art: C. If^eslwoodii, Gray in Griff, anim. kingd.

XIV. pl. 46. J!g. 5. — Aus dem Kalferlandc.

2. Cardamis. Fühlerkeule 3gliedrig; Augen durch eine

völlig geschlossene Wand in 2 Hälften getheilt ; Kinn vier-

seitig, bedeckt, die Zunge und die Grundglieder der Ta-

ster von unten ganz; innerer Lappen des Unterkiefers (das

Kaustück, mando, Ref.) erhärtet, schalenartig; Leib läng-

lich, parallelseitig, fast rund. Dahin: C. stilcatxis IVest w.,

Syndesus corniiitis Griff, anim. kingd. XIV, pl. 16. Jig. 3.

Von Java ('.').

Bemerkungen über jede der hierher gehörigen Galtungen,

worin interessante literarische Notizen, bilden den Schlufs die-

ser Arbeit.

A. Percheron hat eine Monographie der Gattung Pas-

salus ausgearbeitet imd der Pariser Akademie vorgelegt. Nach

dem Bericht ') von Blainville, Isidor Geoffroy St. Hi-

laire nnd Dumeril sind 52 Arten in derselben beschrieben.

W. Erichson bearbeitete die Gruppe der Histeren aus-

fülirlicher ^ ). Voran geht der Charakter derselben, begleitet

von einer genauen Bescixreibung, dann folgt die Eintheilung der

1) Amialcs des acienc. naturell. $€c. scric. Tum. 1. pa^. W^.

pl. 7.

2) L'Jnititut, pag. 355.

3) jHhrbüchcv der Inseclenkunde v. Klug. S. 83— 208.
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21 Gallungen, worunter zehn neue; folgende z. Tli. v. Kcf. ent-

\vorfene Uebersicht giebt die Hauptunlerschiede derselben an:

I. Kopf vorgestreckt, Prosternum ohne vorderen Lappen {Hololepfen).

A. Oberkiefer von gleicher Liinge.

a. Zahnlos 1. Holohpta (13 A.).

h. Gcz.ähnt 2. Phylluma' (1 A.).

B. Oberkiefer von ungleicher Länge,

gezahnt 3. Oxystemus (1 A.).

IL Kopf zurückgezogen, Prosternum in

einen vorderen Lappen erweitert.

(Aechte Histeren.)

A. Fülllergrube am Vorderrande des

Prostemuras.

a. Fufsgrube am Schienbein beider-

seits scharf begränzt.

a. Krallen an allen Füfsen dop-

pelt, gleich lang.

* HtDterscliienen mit kleinen Sta-

cheln in mehreren Reihen.

In 3 Reilien 4. Plaesvts' (I A.).

In 2 Reihen 5. Placodes* (1 A.).

In 1 Reihe 7. Omalodes (10 A.).

** Alle Schienen mit grofsen Zäh-

nen 6. Platysoma (16 A.).

ß. VorderfüTse mit einfacher Kralle,

die hinteren mit 2 ungleichen.

Hinterschienen mit kleinen Sta-

cheln in doppelter Reihe ... 8. Crypturus' (1 A.) ').

b. FulsgTube am Schienbein an einer

oder beiden Seilen verwischt.

«. Oherklehr sieben hervor.

Fühlerknopf 3gliedrlg 9. Htster (75 A.).

Fühlerknopf einfach 10. Hetaeriu» (1 A.).

ß. Oberkiefer zurückgezogen.

Erstes Glied der Fühlergeifsel

sehr grofs, der Knopf zusam-

mengedrückt 11. Epicrtu' (9 A.).

Erstes Glied der Fühlergeifsel

wenig gröfscr, der Knopf ab-

geshiizt 12. Trihalus* (3 A.).

1 ) Der vom Verfasser für diese neue Gattung vorgeschlagene Name
wurde schon längst von JUtger an eine Gattung der //«Anerfanillie

unter den Vögeln vergeben. —
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B. Fühlergrube in der Mitte des Fro-

sternums.

a. Achtes Fühlerglied doppelt so breit

als das 7tc; Scliienen breit, wln-

keUg 13. Dendropkilus' (1 A.)

fc. Achtes Fühlerglied nicht breiter als

das 7te; Schienen dünn, leicht ge-

bogen 14. Paromalm* (8 A.).

ni. Kopf zuiückgezogeu, aber das Pro-

stemum nicht in einen Lappen ver-

längert.

A. Fühler unter dem Rande der Stirn

eingelenkt.

a. Oberkiefer stehen hervor.

Hinterschienen zusammengedrückt,

mit Stacheln in ? Reihen ... 15. Saprinu$* (59 A.).

Hinterschienen dick, auf der gan-

zen Aufsenfläche mit Stacheln 16. PachylopUi* (1 A.).

b. Oberkiefer unter dem erweiterten

Stimschilde versteckt. Schienen

gczähnelt 17. Tryponaeu» (4 A.).

B. Fühler auf der Stirn selbst einge-

lenkt.

a. Fühlergruben in der Mitte des

Prostemums.

Beine kurz, Scliienen zusam-

mengedrückt, gezälincU ... 18. Teretriu»* (I A.).

Beine lang, Vorderscluenen zu-

sammengedrückt, die hinte-

ren rund 21. Abraetts (5 A.).

b. Fühlcrgruben neben der Mitte.

Schienen ohne Zälmc und Sta-

chehi 19. Plegaderu»* (4 A.).

0. Fühlcrgruben am Vorderrande

,

tief; Beine lang, Schienen rund,

unbewehrt 20. Onthopkilus (4 A.).

Die neuen Gattungen sind mit einem Stern (*) bezeich-

net, und für diejenigen derselben, welche sclion bekannte Ar-

ten enthalten, folgende als Typen zu betrachten: für Phyl-

loma Hol. corticalis P k. , iiiv Epiei^is Hist. fulvicomis Fabr.,

für TVibahis Ilist. capensis PA*., für Paromalus Hist. Jktvi-

comis Fabr.^ für Saprinus //. nitidtUxts Fabr., für Tereirius

if.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



.53

H. jiicipes Fabr., für Plegaderus Uist. caesus Fair. Die

bekannten Arten sind blofs genannt mit einem Hauptsynonyni,

die neuen dagegen ausführlich beschrieben; zusammen wer-

den 229 Alten aufgeführt.

Leon Dufour setzt seine anatomischen Untersuchungen

über die Kerfe fort ' ) , und beschreibt in einer kl. Abhand-

lung den Bau der Dermesleii, Byrrliodeti, Acunlhopoilen und

Leptodaciyloden. Dermcstes hat mehr den Typus der Fleisch-

fresser, indem der Magen mit Zotten besetzt ist; diese fehlen

bei Megatoma, Anihretms und den drei andern Familien. Alle

haben sechs Gallengefäfse, welche bei Byrrhus blind enden,

bei Megaloma und Anthrenus je zwei und zwei in einander

übergehen. Der männliche Zeugungsapparat ist, wie bei den

meisten Kerfen, sehr zusammengesetzt, und zeigt gewöhnlich

zwei Paare in der Gestalt, wohl auch im Secret, von einan-

der verschiedener, fingerförmiger, 5— Vschlauchiger Hoden, so

wie grofse schlauchförmige Samenblasen oder Sccretionsbehäl-

ter; die Weibchen haben fingerförmige Eierstöcke mit zahl-

reichen Eierrölu-en und einen grofsen schlauchförmigen Samen-

behäller.

Die Larve von Megaloma seria Fabr. beobachtete G.

R. Waterhouse " ). Der kleine Kopf trägt an seiner un-

teren Seite die Mundtlieile, an der oberen die 3glicdrigcn

kurzen Fühler uud 6 Aeugelchen jederseits. Leib ziemlich

dick, nach beiden Enden verjüngt, mit langen braunen Haa-

ren bedeckt, welche am Hinterleibe 2 grofse dicke und am
After einen langen dünnen Büschel bilden, die drei ersten

Hinge mit grofsen hornigen Füfsen, Farbe bräunlich, Grofse

1|"'. .Sic lebt unter Rüsleriu'inde.

Ueber die Familien der Hydrophilen (Palpicornia) hat

Solier Beobachtungen mitgelheilt ') und mehrere neue Gal-

tungen gegründet, welche er in folgende üebersicht bringt:

1) Annalet des icieni:. naiur. notiv. ifrie Tom. I. pag. 56— 81.

2) The enlomulogical ylagazinc. Vol. II. p. 373 pl. X. fig.3.

3) Annale! de In tue. enloin. l'ul. III. piig. 299— 318.

I. J.ilir5. 2. CilI. :',
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1. Oberkiefer iiii( 2 Zähnen an der Spitze und meh-

reren am lunenrande, Prothorax gewölbt (Hy-

drophilides).

A. Hinterbrustbem gekielt und nach hinten in

eine Spitze verlängert.

fl. Vorderbrustbein rinnenförmig ausgehöhlt.

1. Letztes Kicfertastcrglied kürzer als das vor-

letzte, dieses so lang als das 2te.

aa. Dasselbe Glied fadenibrmig oder eiför-

mig, abgestutzt; Flügeldecken zugespitzt.

(t. Letztes FuTsglied beim Männchen stark

erweitert I. Hydrous.

ß. Dasselbe nicht erweitert 2. Stethoxui.

hb. LeUtes Kiefertasterglied beilförmig, Flü-

geldecken abgestutzt, mit 2 Spitzen . . 3. Temnopterus.

2. Letztes Kiefertastcrglied eben so grofs als

das vorletzte, dieses kürzer als das zweite 4. TropistemU».

b. Vorderbrustbelo nicht ausgehöhlt, sondern in

der Mitte zum Kiel erweitert.

1. Letztes Kiefertasterglied länger als das vor-

letzte, dieses kürzer als das zweite .... 5. Sternolophus.

2. Letztes Kiefertasterglied kürzer als das vor-

letzte, dieses so lang als das zweite .... 6. Ifydropkilus.

B. Hinterbrustbein nicht gekielt.

a. Fühler 9gliedrig.

1. Letztes Kiefertastcrglied gröfser als das vor-

letzte, fast so grofs als das zweite 7. HydrohtU».

2. Letztes Kiefcrtasterglied kürzer als das 2te

und 3te 8. Philydrv».

h. Fühler 6— 7gliedrlg.

1, Oberlippe sichtbar, Fühler 7glicdrig.

«. Augcjn ragen nicht hervor, Kopf in den

Prothorai zurückgezogen 9. Limnebiug,

ß. Augen ragen hervor, Kopf ebenfalls . . 10. Berosut.

2. Oberlippe versteckt unter dem Kopfschilde,

Fühler Gglicdrtg 11. Spercheus.

IL Oberkiefer zugespitzt, am Innenrande nicht ge-

zähnt. Prothorax flach (Belophorides).

A. Letztem Kiefertasterglied so lang oder länger

als das vorletzte.

Q. Kiefertastcr kürzer als der Kopf.

a, Prothorax breiter als der Kopf, Fühler

9gliedng 12. Helopkorut.
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ß. Prothoru nicht breiter ab der Kopf, Füh-

ler Ggliedrig 13. Hydrocfirui.

4. KicferUster länger als der Kopf 14. Hydraena.

H. Letztes Kiefcrtastcrglied turz, cylindrisch, fei-

ner als das verdickte vorletzte 15. Ochthehiug.

Die Gattungen sind ausführlich beschrieben und bei je-

der mehrere der schon bekannten Arten genannt; die der zwei-

ten Hauptgruppe wurden, als hinlänglich von friiliereu Auto-

ren bearbeitet, nicht mit berücksichtigt.

Derselbe hat eine ähnliche Arbeit über die Ileteromeren

unternommen ' ). Bemerkungen über den Bau dieser Gruppe

im Allgemeinen bilden die Einlcitimg, worin die Behauptung,

dafs alle Käfer entweder Pentamera, Ueteromera oder Teira-

mera seien, von Interesse ist. In einer späteren Notiz wird

dieselbe widerrufen und dahin modiücirt, dafs eigentlich wohl

die Käfer sämmtlich 5 Fufsglicdcr haben möchten ^ ). Dieser

Gegenstand ist von verschiedenen Autoren zur Sprache ge-

bracht, und es scheint passend, hier die Meinungen und Er-

fahrungen der verschiedenen einzuschalten.

Mac Leay war der Erste, welcher die Richtigkeit des

Geoffroy - La trelUe'schen Systemes der Käfer nach den

Fufsglicdcrn angriff, und erhebliche Zweifel dagegen vor-

brachte '). Später hat Ref. für die Fälle, wo ein Fufsglied

sehr klein ist und bei flüchtiger Betrachtung zu fehlen scheint,

besondere Ausdrücke vorgeschlagen, und die Gattung Ceram-

byx als peiUainerUcli, so wie Cuccinella als ietramerisch nach-

gewiesen '). Solier behauptet nun von den Ileteromeren,

dafc sie am Grunde des scheinbar ersten Fulsgliedes der Hin-

terbeine ein kleines, meistens in der Gelenkgrubc versteck-

tes Glied besitzen, und also in der That wahre penlamera

seien. Er untersuchte ferner die Bockkäfer (Capricomia) und

fand bei diesen das vorletzte sehr kleine Gclenkglied, wo-

1 ) Ann. de la >nc. enlom. I^ol. ///. p. 479 - 636. pl. XII- XIV.

2 ) Ebenda. Bullelin y. XLII.

3) Traiuacl. af the Linnean tociety. Vol. XV. p. 63.

4) Handb. d. Emom. 1. Bd. S, 109.

3*
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durch auch sie in die Gruppe der Penlamcren übergehen.

Aehnlicbe Beobachtungen machte ') Chcviolat an grofsen

exotischen Chrysomela- und Brenthus -Kvicn, wodurch denn

auch diese beiden Familien zur Gruppe der penlamera gehö-

ren vpürden. Längst bekannt war diese Eigenschaft von Dry-

ophthoms Lymexylmi, einem kleinen zu den Curciillonen gehö-

rigen Küfer. Auch die Gattung Pselaphus , welche als tri-

merisch allgemein angenommen wird, hat nach Soli er 5 Fufs-

glieder, und Icanu so mit vollem Rechte neben Scydmaemts

ihre Stelle im System einnehmen. So angenehm für die na-

türliche Systematik auch alle diese Beobachtungen sind, so

stimmen sie doch wenig mit anderen, welche in penlameri-

schen Familien einzelne tri- oder ielrameriscJie Gattungen

nachgewiesen haben. Ref. führt u. a. die Gruppe der Oxy-

telen an , welche nach Mannerheim ') nur 3 oder 4 Fuls-

glicder erkennen läfst. Nach solchen Tbatsachen unterliegt

es also keinem Zweifel, dafs die blofse Berücksichligung der

Fufsgllcderzahl unualiulichc Verbindungen wie unnatürliche

Trennungen herbeiführe, und ein System, welches dem blo-

fsen Zahlenverhall nisse der Theile eines Orgaus der Insecten

folgt, ebensosehr ein künstliches heifsen mufs, wie das nach

demselben Grundsatz angelegte botanische von Linne. Es

steht zu hoffen, dafs man die Anwendung dieser Methode

endlich aufgeben, und eine bessere, die gesammte Organisation

und nicht blofs ein einzelnes Organ berücksichtigende, an de-

ren Stelle treten lassen werde. —
Wir kehren zu Soller's Arbeit zurück. Seine Defini-

tion der Hetcromera: „Ein Fufsglied weniger an den

beiden hinteren Füfsen als an den 4 vorderen", ist

also falsch und mufs heifsen: Ein Glied der Hinterfüfse

verkümmert, daher die Gliederzahl um 1 geringer

zu sein scheint, als an den Vorderfüfsen. Die Ein-

theilung dieser Gruppe bestimmt der Verf. wie folgt:

1) Annäht de la sor. entom. Vol. III. Butt. p. III. et p. 400.

-) Mcmnlffs, prrscnt. n f'Acatt. Inip. da frienc. de Sf. Pelers-

hniirff. Tom. I. (1830.)
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I. 'Scteropterides. I*i:UIdaui;n einfach --pitr,

die A orderhuflci» ragen uiclit licrvor.

jl, Oberkiefer grofs und vorragend, am

Innenrandc stark gezähnt J. Fani. Fhrepatidet.

B. Oberkiefer ktirr., ragen niehl hervor,

1 Zahn am Innenrandc.

Flügeldecken in der Naht verwadi-

scn, keine Flügel 2. — C'ollapteridet.

Flügeldecken getrennt, Flügel vor-

handen, bis\\ eilen nur klein . . 3. — Coryiopteridtt.

II. Ciitelides. Fulsklauen gc/ähnt; Kopf

ohne sichtbaren Hals 1. —
III. Ettsc/iionides. FuTsklaueu einfach oder

tief gespalten; Vorderhüften ragen her-

vor,

A. Vorderrücken Irapeziscli, Kopf zu-

rückgezogen 5. — Clynocephalidei.

B. Vorderrücken rechteckig, Kopf mit

einem Halse 6. — Trachelidci.

V. VordeiTÜeken schlank, liinteu ver-

engt, Kopf ohne Hals 7. — Ltptoderidt».

In die erste Fanülie gehören blofs die beideu Gallungeu

Phrepuies iinil Triclenomu, in die zweite La treille's /"ime-

linria und Blapsides, in die dritte dessen lielopini und 2'«-

nebrionUes, in die vierte dessen C'islelides, in die fünfte seine

Securipalpa und JMordelUles, in die seclistc die V esicifica,

in die siebente die Lagriiles und Rhinosimiles.

Nur die zweite Familie CottupleiiJes wird alsdanu einer

ausfiilirlichen Bearbeitung uuterworfcu und in folgende 15

Gruppen gethcilt.

1. Erodites. 2. Tenhjrites. 3. MacropodUes. 4. Pime

lile». 5. I^ycteliten. 0. Asidiles. 7. Akisites. 8. Adelaslo-

miles, 9. Tageniles. 10. Scauriles. 11. Praociles. 12. JZo-

phoriles. Vi. Molurites. 15. Blapsiles. 15. Pediniles.

Die Untersebiede dieser Grtijipeii werden vom Bau des

Kinnes, der Fühler, Taster, des Prolhorax und der Beine her-

gcDoniincn.

Die Erodites, deren ausnihriichcr Schilderung das dies-

jährige Brnchsliirk gewidmet ist, begreifen 6 Gattungen: Le-

plomjrhus (2 .\rl.), Arllirodeis (."> .\.). Viodonlos (.3 A.),
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Erodius (51 A.), Anoihsis (l A.), Zophoais (32 A.). Diese

Galluiigen sowohl, als auch ihre Arten, sind durch synopti-

sche Tabellen und ausführliche Schilderungen genau nnterschie-

dcn, und die Gattungscharaktere auf vier beigegebenen Tafeln

deutlich abgebildet.

Mit einer Arbeit ähnlichea Inhalts ist F. E. Guerin be-

schäftigt. Derselbe hat seit langer Zeit Materialien zu einer

Monographie der Melanosonicn gesammelt, und theilt vor der

Hand daraus Bruchslücke in der Beschreibung neuer Gattun-

gen und Arten mit ' ). Jede derselben ist ausführlich beschrie-

ben und durch beigefügle, sehr genaue Umrilszeichnungen der

ganzen Statur, ivic auch einzelner Theile, erläutert. Die in

diesem Jahre abgebildeten und beschiiebenen Arten sind fol-

gende: Physogasler mendocius Lacord., IVycielia pilipes, JV.

brunnipes, JV. discicollis., Oyriosomus Hopei, G. ImczoIü, G.

laevigatus, Nyctozoitus obesus, J'raocis cuciälatus, Pr. ritfi-

pes, Pr. submetuUicus , Pr. tirsinus, Hegeler caraboides, U.

indiciis, Salax Lacordairii, HylUIiua tentyroides, Melaphorus

Reicliü, Akts re/Iexa, Elenophonui americwius, Eaaniosomus

orbygnianu^. Scofohhts inunicaiua; Sc. chlairaluSf Sc. pitula-

ritts. Sc. collaris. Sc. rngosulus, Sc. varicosvs, Sc. IrUfis, Sc.

ovalis, Oxura psammodloulcs , Psammodes longicomU, Acan-

ihomenis gratilla, A. dmtipes, A. substr'iatus , A. calcaraius,

A. helopioides, A. strialiis, A. anomalns, Heliofugus (!) sul-

caltis, JHUolamptta Goudotii, M. Iloffmannseggü, Pseiidoblaps,

»ulstrialus, Ps. curvipcs, Xysta gravida, Eteodes dentipe»,

Nijclobales tibialis, N. giga^, Opalrum latipes. —
G. R. Watcrhouse beobachtete die Larve von einem

Gliede der fünften Familie unter den oben genannten, von

Solier aufgestellten, nämlich von Orchesia micans '). Sic

hat einen hornigen Kopf, woran, so scheint es. keine Aeu-

gelchen, wohl aber kleine 3glledrige Fühler am Grunde ne-

ben den Blandibeln. Der Leib ist cylindrisch , nackt, ziem-

1) Magatin de Zoologie. Annet 1834. Varis dies Leijuieii

ß: 8.

2) TA« enlomvlogical Magaxin» Vol. II. p. 376. pt. X. fig. 2.
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Hell dick und fleischig, die 3 erslcu Ringe tragen kurze hor-

nige Füfse. Farbe blalsroth. Sie findet sich in Boletus an

Eschen. Die Puppe ist merkwürdig durch einen grofsen, am
Rande schildförmig erweiterten, mit Dornen, wie auch der

Hinterleib, besetzten Kopf. Die Gröfse beider beträgt IJ-'".

Audinet Servil! e fährt fort '
), die Familie der Bock-

käfer (Capricomia s. hotigicorniaj einer monographischen

Bearbeitung zu. unterwerfen, und besonders die natnrgemäfse

Begränzung der Gattungen festzusetzen. £r nimmt innerhalb

dieser grolsen Familie vier Tribus an, welche sind:

A. Mit merenförmjgen Augen, in deren

AusscKnitt die Füliler sitzen.

Prionien». Cerambyciens. Lamiairci.

B. Mit fast runden Augen und lialsformig

zusammeDgezogenem Hinterhaupt.

Lepturetes.

Die Prioniens und die ersten 22 Gattungen der Ceram-

bijcietis hat der Verf. schon in einem frühereu Abschnill seiner

Arbeit aus einander gesetzt '); der diesjährige Theil hcschäf-

ligt sich mit der zweiten Hälfte der eigentlichen Ceram-
bycinen, welche in 90 Gattungen zerfallen, von denen hier

68 beschrieben werden. Wiewohl der Verfasser zu Anfang

eine synoptische Tabelle der Cattungscharaktere gegeben hat,

80 ist es doch ohne speciclle Vergleichung der Gattungen

kaum möglich, die Principien seiner Eintheilung zu erken-

nen; so viel inde& geht aus der grofsen Zahl der meistens

nur auf 1 oder 2 Arten gegründeten Gattungen hervor, dafs

er keine Unterschiede verschmäht hat, welche die an aber-

rauten Formen so reiclie Familie ihm darbot. Uebrigciis ge-

hören die Galtungen Ceramliijx, Callidium, Nenjdalis, Ste-

nocoru«, Clt/tua und einige Sn/JerJa- Arten des Fabricius

der Gruppe der eigentlichen Cerambycinen au.

Boudicr beschreibt'') eine neue Gattung aus der Fa-

2) Annalei de la loc. entom. Vol. III. p. 1 — 110.

3) Ann. de la toc. entom. Vol. I. p. 118 u. l'ol. II. p. 528.

3) Ebend« l^ol. III p. 3Ü--372. - pl. VII. B.
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niilie Eupoda Lalr., welche &ui Anthicus 1-jnmctatus Fabr.

gegründet ist und den Namen Psammöckus fiibrt; die einzige

bekannte Art ist der auf Carex acuta nicht seilen vorkom-

mende genamile Küfer.

Klug hat Nachträge zu seiner Monographie der Gattung

Megalopus geliefert ' ), von vyelcher früher nur 31 Arten be-

kannt vyaren, jetzt dagegen die bekannten sich auf 50 belau-

fen. Die Anzahl der neu beschriebenen ist hiernach 19. Alle

stammen aus Brasilien, nur 2 vom Kap und eine aus Java.

Gory stellt eine neue Käfergattung unter dem Namen

Notiophygtts auf '
) welche im System neben Endomychus ste-

hen mufs; ihre Kennzeichen sind:

Leib lialbkugellg, erstes Fütilerglied kugelig, das dritte länger

als die übrigen fadenförmigen, das letzte keulenförmig. Vor-

derbrustkasten niclit umrandet. Drei Fiifsglleder, die beiden

ersten klein, das dritte viel langer, mit 2 Krallen.

Die 5 bekannten Arten finden sicli am Cap und waren

noch nirgends beschrieben ; auf der beigefügten Tafel sind sie,

aber ungenau, abgebildet.

Die Gruppe der Pselaphiis hat an Aubii einen neuen

Monographcn gefunden ^
). Die Schrift ist in lateinischer

Sprache verfafst und mit 17 Kupfertafcin ausgestaltet. Nach

dem verschiedenen Bau der Fühler, Füfse und Taster werden

13 Gallungen angenommen und in einer synoptischen Tabelle

unterschieden, wie folgt:

1. Fühler llgUedrig.

A. Füfse 2 gliedrig.

a. Glieder von ungleicher Gröfse 1. Metopiat *).

b. Glieder von gleicher Gröfse.

Die drei ersten Taslcrglieder verkehrt ke-

gelföimig 2. Tyrut.

Das zweite Tasterglied kugellormig . . 3. Chennium.

1) Jalubücher der Inseetenkunde, 1. Bd. S. 208. 223.

2) Annalea de la soc. entum. Vol. III. p. 453— 57. — pl. X.

3) Magaaiii de Zoologie par Giierin. Paris 1834. 8.

4) Eine Gattung der Ichneumonoden l'ülirt schon den Namen Me-

topius, welcher Vmsland eine .\enderung de« Gattungsnamens erheischen

diirfle.
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Die drei letzten Tastcrgüeder seitlich in

einen borstenfönnigen Fortsatz verlän-

gert 4. Ctenistct.

B. Füfsc Igliedilg.

a. Letjttes Tasterglied lang, keulenföi-mig . 5. Pselaphut.

lt. Letztes Tasterglied kegelförmig.

Olme erweiterten Anhang an der In-

nenseite.

Leib länglich, flacli 11. Euplectes.

Leib länglich, drelirund 10. ßatriilei.

00 Mit schwach erweitertem Anhang an

der Innenseite.

Leib länglich, drehrund 9. Trimium.

Leib kurz, ziemlich gewölbt .... 6. Bryaki».

C. Letztes l'asterglied stark bcilförmig.

Prothorax winkelig, ohne Eindrücke . 7. Tychus.

00 Protliorax hcrzlijruiig, hinten mit ein-

gedrückter Bogenlinie 8. Bylhinus.

II. Fühler 6gliedrig 12. Clavi^er.

III. Fühler Igliedrig 13. Arcticerus.

AulTallcnd i-^t es, dafs Aiibc die J'iifse nicht nur 2glie-

drig, sondern sogar 1 gliedrig beschreibt, da sie nacli Solier's

früher mitgcthciltcr Bemerkung doch aus 5 Gliedern bestehen.

Bei Claviger hat sie schon P. W. Müller als dreigliedrig

nachgewiesen'), und ebenso hat sie Reichenbach bei Pse-

lapJttis gefunden ^ ).

A. Kefersicin liat über Calundra granaria Fabr. in-

teressante Beobachtungen angestellt ^ ). Das Weibchen legt

die Eier aus Ende der Getreidekörner, tuid die auskriechende

Larve friCst sicli durch eine fast unsichtbare Oeffnung hinein.

Jedes Korn beherbergt nur eine, seilen 2 Larven. Die Larve

ist wcifslicb, nackt, fleischig, mit braunem hornigen Kopf,

aber ohne Füfse. Sie verwandelt sich ituicrhalb der ausge-

ficssenen Hülle in eine Puppe mit frei absiebenden Gliedern,

aus welcher nach 8 Tagen das voUkomincuc Insect hervor-

geht. Anfangs ist der Käfer braum-oth, wird indessen bald

1) Gerniar's Magazin, III. Bd. S. 80. Taf. II.

2) Monographia J'ietaphorum. Cips. 8.

i) Silbermann reriit enlontologiqiie. Vol. II. p. 11.%.
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schwarz. Gegeu das £nde des Sommers begattet er sich und

lebt dann noch bis in den Winter, denn seine Lebenszeit be-

trägt nur 1 Jahr. Die Larve kann in dem Korn überwin-

tern, so dafs also im Winter gekauftes Getreide schon Lar-

ven enthalten kann.

Von C. J. Schönherr's grofsem Werk über die Rüs-

selkäfer ist der zweite Band erschienen '); er enthält die

Fortsetzung der systematischen Bearbeitung von Exophthal-

mus (86ste Gatt.) bis Chloeb'ms (ISlste Gattung), zusammen

95 Gattungen mit nahe an 1000 Arten. Der Verfasser ist

seinem in der dispos. melhod. aufgestellten System ziemlich

treu geblieben, hat indefs mehrere neu entdeckte Gattungen

eingeschaltet, die Synonymie der bekannten Arten mit gro-

fsem Fleifse zusammengetragen und die neuen von seinen

Freunden Bohemaun und Gyllenhal ausfülirlich beschrei-

ben lassen. So hat der Verf. eigentlich nur das Verdienst

der Erfindung, jene genannten Männer führten das Werk nach

seiner Anleitung aus. Wie beide Bemühungen in Ränder

greifen, um ein schön geordnetes Ganzes zu liefern, kann nur

die ausführlichste Vergleichung mit der Natur beweisen; der

äufserlichen Betrachtung aber bieten sich besonders in der

Nomenclatur allerlei Uebclstäude dar, welche vermieden wer-

den mufsten " ).

Einen neuen prachtvollen RhynchUes hat Gory als At-

tdaius sumpluosHt beschrieben '); er stammt aus Mittel-

Amerika.

Derselbe beschreibt *) auch 2 neue Arten der Galtung

Cmiiatiis Schönh., nämlich C nigro-punctiUus und C. i-u-

bro-vittaius, beide von JUadagaacar.

Die Iconographie ei histoire naturelle des Coleopteres

1) Synonymia Imectoruni. Tom, IV. CurcuUonidam gen. et

tpec. p. 2. uct. 1 et i. — Pari» 1834. 8.

2) Vergleiche meine Anzeige dieses AWerkes in den Jahrbüchern

für wissenschaflliche Kritik. Januar 1835.

3) Guerin Mag. de Zoolog. Annee 1834. pt. 119.

4) Ebenda pl. 120.
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fEwrope ) , berausgegebea von Dejean und BoUduval, ist

ebenfalls im verflosseneu Jahre in mehreren neuen Lieferun-

gen erschienen, welche in der früheren, zwar eleganten, aber

nicht ganz der Natur getreuen, Weise bearbeitet sind. Noch

ist die Familie der Caraboden nicht beendigt (bis Ophonua

bearbeitet), da die Verfasser, durch andere Arbeiten beschäf-

tigt, diese Arbeit fiir günstige Zeitabschnitte aufsparen und

die Hefte nur langsam erscheinen lassen.

Graf Dejean gicbt nämlich eine neue Ausgabe seines

Calaiogue des Coleopteres, wovon indefs die bis jetzt ei'schie-

ncnen 3 Lieferungen sclion 1833 ausgegeben sind, die vierte

und letzte aber noch felilt. Gattungen und Arten sind blofs

genannt, mit Angabe des Vaterlandes, und die ganze Arbeit

hat nur insofern einiges Interesse, als man daraus die vielen

neuen Gattungen, welche von Diesem oder Jenem durch Be-

namung gegründet sind, zugleich mit einigen oft sclion be-

kannten Arten kennen lernt, die solchen Gattungen beige-

zählt werden. — Boisduval ist mit der Fortsetzung seiner

lepidopterologischen Werke beschäftigt.

W. Erichson hat die von Hcn-n Meyen auf seiner

Reise um die Erde gesammelleu, gröfstentheils aber von Ma-

iiiUa, Caulon und Peru stammenden neuen Käferarten bekannt

gemacht "); ihre Anzahl beläuft sich auf 70, worunter meh-

rere neue Gattungen, nämlich:

Philorea, eine Pimelinrie; Apocyrlus, ein Rüsselkäfer,

welcher zwischen Pachyrhynchus und Psalidium stellt, mit

3 Arten von Luzon; Aegorh'mus derselben Familie angehörend

und mit Aterpus Schönh. nahe verwandt, aus Chile. Diese

neuen Gattungen, wie mehrere andere Arten, sind auf 3 Ta-

feln recht gut abgebildet.

Schliclslich erwähnen wir noch einen Aufsatz von Bassi,

welcher die Bcschreibmig neuer Cohopteren aus Italien zum

Gegenstande hat*); es sind: 1. Nebria fulviventris, 2. N.

1) l'arii. 8. /a»c. 19— 37. Ckez Meguigiion-Marvit.

2) .Vor« acta phyt. med. soc. Caes. Leop. Car. n. c. Fol. XVI.
tupjil. p. 218.

.t) //n«. de la lue. enloiti. Vol. HI. p. 463. pl. XI.
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crenato-slriata (N. fosaulala LeserreJ, 3. Chnjsoinela Pei-

rolei-U, 4. Culathus Solieri, 5. Cymindis eirusca, 6. Plaiynus

ei-yihrocephaltis Peir., 7. PL Peiroleri Gene, 8. Purpurice-

nus aeinensis, 9. Clythra Guerinii. Auf der beigefügten Ta-

fel sind alle ziemlich gut abgebildet.

In ähnlicher Weise hat Ed. Newinau folgende neue

Arten beschrieben ' ) : Meligethes nigra , Catliei-eles glabra,

]\licropephts obtustts^ Trichopteryx Titan , Atomoria gutia^

Cryptophagus scuieltahis, Tetrutoma picla, Rhyzaphagus col-

laris, Rhyzoptera tincta.

Ein Mittel, seine Sammlung mit ausländischen Käfern m
vermehren, ist das Durchsuchen der Vorräthe bei Drogisten;

H. Waltl erhielt auf ähnliche Weise folgende neue Arten:

Lydus carbonarius, Anob. sericaium, Vi'yptophagus advena,

Cucujiis capensis ' ).

Unter dem Titel: Etudes entomologi</ues , ou descriplions

d'Insectes nouveaux et observations sur leur synonymie, hat

J. L. de Laporte eine Schrift herausgegeben {Paris 1834. 8.

cheXt RorelJ, welche besonders Bescln-cibungen neuer Käfer

zum Gegenstände hat. Ref. kennt diese Arbeit nicht genauer

aus eigner Betrachtung; es soll sich darin auch ein neues Sy-

stem der Insectcn befinden nach Mac Leay's Principien, doch

statt auf 5 auf 7 Hauptgruppen (14 Ordnungen) gegründet.

2. U y m c n o p t c r a.

Klug hat eine Uebersicht der in der Königl. Sammlung

zu Berlin befindlichen Blattvrcspen (Tenthredonodea) mit-

getheilt ' ). 1. A'on Cimbex Fabr. finden sich 14 Arten, dar-

unter .3 neue; 2. Plagiocera, eine neue Gattung mit 1 Art:

PI. thoracica aus Brasilien; 3. Pachylosticta mit den 3 schon

früher bekannten Arten; 4. Syzygonia mit 2 Arten; 5. Perga

mit einer Art; 6. Uylotoma mit 97 Arten; worunter 61 neue,

1) The entom. Magazine Vol. II. p. 200 u. Ilgde.

2) Silberm. revue. Fol. 11. p. 253.

•3) Jatubüchcr Pur lusMlcnkundc. 1. Bd. S. 233—253. Tat. 11
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grofsen Tlieils aus Bi-asillen, eiuige aus Mexiko, vom Cap und

aus Guinea: 7. Blasticoioma, eine neue Gattung mit 1 bei

Berlin einheimischen Art Bl. Jiliceti; S. Cephalocera , gleich-

falls neu, mit I Art C pumilu aus Brasilien; 9. Aihalia mit

7 Arten, worunter eine neue. Die neuen Gattungen sind

auf der beigegebenen Tafel vortrefflich abgebildet; die Merk-

male derselben sind:

Plagiocera, Fühler kolbig, 4gliedrig; Fufsglieder schwach

abgesetzt, die Klauen gespalten. Tat II. Fig. 5.

Blasticotoma , wie Hylotoma, aber am Ende des grofsen

di'illcn Fiihlergliedes ein kleines rundliches, viertes Glied.

Taf. II. Fig. 9.

Cephalocera, Fühler gegen das Ende verdickt, 7gliedrigi

die einzige Randzelie der Oberflügel mit einer kleinen

Anhangszclle. Taf. 11. Fig. 10.

Die vollständigste Arbeit über Glieder dieser Ordnung

lieferte Ch. G. Nees v. Esenbeck durch seine Monogra-

phien der den Schlupfwespen verwandten Gruppen ' ). Die

Arbeit schliefst sich dem Inhalte nach an Gravenhorst's Ich-

neitmologia Huropaea, stellt aber in der Ausführung bei wei-

tem über dieser. Der Verf. beliandelt hier 6 Familien mono-

graphisch, nämlich die Braconoidea, die Alysoidea, die Eva-

nialia, die Pteromalina, die Codi Ina und die Di-yinea, wel-

che letzte Familie jedocli nach seiner Meinung den Mutil-

Icn undScolien näher steht, als den Ichneumonen. Von

jeder Familie ist eine allgemeine Schilderung, so wie eine

synoptische Tabelle der Gattungen vorausgeschickt, dann folgt

die ausfüMiche Schilderung jeder Gattung mit allen Arten,

die der Verf. kannte. Dafs diese Arbeit vieles Neue und

Wichtige enlhäll, läfst sich bei dem bekannten Talente, Fleifs

und der Sorgfalt des Verfassers schon im Voraus annehmen,

auch bestätigt die nähere Betrachtung, welche wir jedoch un-

scrn Lesern selbst überlassen mü.ssen, diese Voraussetzung voU-

I ) Hijiiunupterorum Ichneumonihus affinium Moiwgraphiae etc.

irriptit Ch. li. .Vrr« nh Etetihi-rk. Vol. I tt II Stutig. et Tu-

bifijf. 18.11 H.
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kommen. Besondere Anerkennung verdient das Verfahren,

die oft höchst interessante Lebensweise der kleinen Thiercheu

überall, so weit es möglich war, nach der systematischen

Beschreibung einzuschalten, und nicht, wie gewöhnlich, mit

Stillschweigen zu übergehen. —
Mit ganz ähnlichen Arbeiten, wenigstens den Gegenstän-

den nach, waren mehrere ausländische Entomologen beschäf-

tigt. So hat Wesmael eine Monographie der Belgischen

Braconen ausgearbeitet '), welche sich über 191 Arten er-

streckt, und später erscheinen wird. Eine Bearbeitung der

Ichieumonen beschäftigt ihn so eben. —
Boudier hat Beobachtungen über neue Schmarotzerin-

secten angestellt '). Nach seiner Einlbeilung giebt es Para-

siten, welche die Larven anfallen, und deren Anzahl ist die

gröfsere, und solche, welche die vollkommenen lusccten an-

greifen. Hiervon fuhrt er mehrere Beispiele auf, z. B. einen

Bracon Barynoli, welcher als Larve Barynolus elevulvt zu

seinem Aufenthalt wählt. Auch in Trachjphloeus scabricnius

und OliorJit/Hchus lignarius leben verwandte Parasiten. In

die erste Gruppe gehört ein neuer Schmarotzer , Cryptua

Myrme(co)leon(lo)idum , welker die Larve dos Ameisenbä-

,

ren bewohnt, und hier, wie der von Barynotus elevalus, aus-

führlicher beschrieben und abgebildet ist. —
A. H. Haliday setzt seine Bearbeitung der parasiti-

schen Hymenopteren fort ^
). Das diesjährige Bruchstück

verbreitet sicli über die Gattungen Aphidius, Mlrax, Miero-

gaster, Leiophron. Die Gatt. AphUlhts theilt der Verf. in

8 Sectionen und beschreibt 44 Arten (Nees nur 15). Von

der neuen Gattung Mirax, deren Merkmale in Folgendem be-

stehen: «Kiefertaster 4gliedrig, Lippentaster 3 gliedrig, Fühler

..14gliedrig, Hinterhaupt zurückgebogen, Augen glatt, Mittel-

icrücken nicht in 3 Theile getheilt, der Hinterleib kurz, fast

1) L'Imlitut, p. 40 u. p. 63.

2) Ann. de la toc. entom. Vol. III. p. 337-336. pl. IV.

3) The entomological Magaxine. Vol. II. p. 93. 225. 458.
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sitzend, Slaclicl ragt etwas hervor," wird eine Art, 2U. Spar-

ta (rufilabris) beschrieben. Die Gattung Microgasier zerfallt

in 2 Gruppen: o) mit 20gliedrigcn Fühlern (Acaellus) und

i) mit ISgliedrigen Fühlern (Microgasier); von jener wer-

den 2, von dieser 48 beobachtete, zusammen 50, Arten be-

schrieben (Nees nur 40). Die Gattung Leiophron, welche

bei Nees nur 3 Arten enthält, ist hier mit 18 Arten ausge-

stattet, und in 4 Untergattungen getheilt. Aus der angege-

benen Diagnose folgt indefs sogleich, dafs Nees Gattung eine

andere ist, da Nichts von dem knopffdrmigen Bau der Lip-

pentaster erwähnt wird, und die erste Untergattung Pygo-

slolus ') sogar 4gliedrige Lippcntastei' liaben soll. Sonach

scheint es unzweifelhaft, dafs Haliday mehrere Gattungen,

welche Nees später trennte, in dieser vereinigt gelassen, oder

vielleicht den ganzen Gattungscharakter mifsverstanden hat.

F. Walker bearbeitet die Familie der Pteromalinen

und nennt sie Chalcidites ' ). Die diesjährige Fortsetzung be-

ginnt mit der Gatt. Leucospis (Walker schreibt Leucopsis ')),

wovon 9 Arten beschrieben sind, bei Nees 10. Eine Unter-

abtheilung der ganzen Familie, mit Chalcididae bezeichnet,

enthält Nees Gattungen Chalcia und Dirrhinns , welche vom
Verf. in 7 Galfungen getheilt sind nach folgendem Schema:

I. Kopf unbev-ehrt.

A. Hinterfcibsstiet lang.

a. Füfiler mitten auf der Stlm 1, Siniera.

b. Fülilcr dicfit über dem Munde .... 2. Epitranug.

B. Hinterfeibssllet sefir Icurz,

a. Fühfer miUen auf der Stirn 3. Chalcis.

b. Fühfer neben dem Munde.

u. Hinterscfiicnen am Endo zugespitzt . 4. Halticella.

ß. Hiaterscfiieneo nicht zugespitzt.

1 ) Woliln afs einzige Art Cryptut iliclicu» Fabr. = Bau. te-

ttaceuM Falleiij wefcfier von Nees nicht aufgeführt i.st.

2) TA« entumolog. Magax. Vol. II. p. 13. 148. 286. 340. 476.

3) Indem V\'alker den Kamen von /.ivxöi und w\ff ableitet, i'si

jeinc Srhreibart richtig, er stammt indefs von Xivxo^ und ««j-tJ? her,

muffte also eigentlich LeucatpiM geschrieben werden.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



18

HintcirüTsc sciilank 5. Huockeria.

Hinteriiifse dick 6. ^lOtagpis.

II. Kopf bewaffnet 7. Dirrhinus.

Smiera enthält CA. sispes Fair., Chalc. clavipes Fabr., Ch.

metanaris Dalm., Ch. 2-giiifala Spin., Ch. xanthosligma Dalm.

und zwei neue Arten. Epilrunus ist anierikaniscli; zu Chal-

cis gehören Ch. femoraia Pz., Ch. Jluvipes Fabr. und ver-

wandte Arten; zu Halticella Ch. pusitla Fabr.; zu Hoockeria

Ch. bispinosa Fahr ; zuIVotaspis eine neue Art aus Amerika.

—

Die nun folgenden zahlreichen Gattungen sind nicht mehr in

eine allgemeine Uebersicht gebracht, und daher schwieriger

zu unterscheiden; viele von ihnen haben Westwood und

Walker neu gegründet, so: Cercocephala IVesttu., Macro-

glencs IVestiv., Asaphes IValk , Iso.wma M'alk., Systole

Walk., Euryloma IIL, Decatoma Spiti. — Zur Gruppe To-

rymldae Walk, gehören Torynms Dalm., lHonodmilomerws

Weslw., Diomortis IPalk., Catlimone Spin., Ormyrus

fycstw., Perilampus Latr. — Zur Gruppe Miscogasteri-

dae Walk, konunea Dipura Walk., jMerums Walk., Lam-

protatus Wesiw. — Zur Gruppe Orcomeridae gehören 7 Gat-

tungen mit lauter neuen Arten; dann folgt die Gruppe I'te-

romalidae Walker mit 14 Gattungen, worunter die meisten

neu aufgestellte. Es leidet keineu Zweifel, dafs die gröfsere

Zahl der neuen Galtungen und Arten, theils als ebensolche,

theils als Unterabi lieilungeu anderer, sich bei Nees vorfinden

werden, und es wäre ein sehr verdienstliches Unternehmen,

wenn Jemand beide Arbeiten genau vergleichen und die sich

entsprechenden Gruppen auf einander zurückführen wollte.

Dazu würde aber nicht hlofs Talent und Flcifs, sondern auch

eine sehr vollständige Sammlung vounöthen sein, die niclit

leicht zu haben ist, besonders wenn die Thierc so klein sind,

wie in dieser Familie, und mit dem Ausfall einer Art ge-

wöhnlich auch eine Gattung fehlt. Möchte doch Walker
selbst diese freilich weder leichte, noch eben angenehme,

Arbeit übernehmen; nach den gelieferten Proben seiner Thä-

tigkeit scheint ihm keine der eben genannten Bedingniese zu

fehlen. —
üeber
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Ucber Leucospis bat J. O. Westwood als der Dritte

eine Arbeit geliefert '), welcbe indefs nur Nachträge zu der

von Walker cuthält und noch yiHi/" neue Arten beschreibt.

A. H. Haliday bestätigt = ) in einer Notiz die Lebens-

weise von Vryintts und Belhylus, •v%elchc nach Art der Mu-
tillen auf dem Boden umherkriechen, und mit dem Ein-

schan-eu von gefangenen Larven sich beschäftigen.

F. Walker theill seine Beobachtungen über Anacharis

Dalm. mit, und beschreibt vier neue dieser Galtung auge-

hörige Alten. Die Gattung gehört zur Familie der Gall-

wespen (CynipUes JP'alk.), uud unterscheidet sich durch

die langen fadcnfiirmigen Fühler, das flache hinten gerade

fast rechteckige Schildchen, den längeren Stiel und den eirun-

de» gleichdicken Hinterleib von den übrigen.

Le Pcletier de St. Fargeau hat in Verbindung mit

A. Brülle eine recht vollständige Monographie der Crabro-

uen geliefert'). Nach einer geschichtlichen Einleitung, in

welcher alle von früheren Schriftstellern bescliriebenen Arten

aufgezählt und kritisirt werden, folgt eine allgemeine Schil-

derung der Gruppe und die Eintheilung derselben in H Gat-

tungen, deren Charaktere in 2 Tabellen, die eine für die

Männchen, die andere für die Weibchen, dargelegt sind; dann

werden diese Gattungen mit den bekannten Arten beschrie-

beo. Den Anfang bildet 1) Crabro mit 14 Alten, Typus

Cr. cephaloies Fabr. Spin., nicht Pz. 2) Solenius mit

12 A. , Ty\>. C. lapidar'ms Fahr. Pz., Cr. vagjis Fair. Ps.,

Cr. fossoriiis Fahr. P z. 3) Blepharipus mit 9 A. Cr.

signaius Pz. Cr. dimidutns Fahr. 4) Ceratocolus mit

lÜ A., darunter Cr. j)Ai/o>t//ioi</«« Ps.. Cr. suhierranetis Fabr.

5) Thyreopns mit 5 Arten, darunter Cr. criharius Fabr.

Px., Cr. pellaius Pz-, Cr. clypeattis Pz., Cr. plerolus Pz.

6) Tbyreus mit 1 A.. Cr. vexillatus Pz., Cr. clypeattis

Fabr. 7) Crossocerus mit 30 Arten, darunter Cr. scu-

1) The enlomologU-al Magazine. Vol. II. p. 212.

2) Eboid« S. 219.

3) Annale! de la loc. enlom. Vol. III. y. 68-3— 810.

1. Jahrg. 1. Baod. 4
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latus Fabr. Px-, Cr. aulpiinclolus Rossi., CV. A-maciilatiis

Fabr., Pemphredon leucoslomu Fahr., 8) Liudchius, lin-

ier deicii Allen die bckflnntcn: Cr. lencosiomn Pz.. Pem-

phredon albilabri.9 Fabr., Cr. pygmaeiis Hossi. 9) Dasy-
proctus ') mit 1 Denen Art. 10) Corynopus mit Pem-

phredon tibialis Fabr. als einziger Art. 11) Pl.ysoseelis

mit 2 Arten, worunter Cr. mßvcniris Pz. — 23 Arten, wei-

che von andern SchriftsI ellern zu Crabro gezogen sind, den

Verfassern jedoch unhekannt blieben, tinden sich am Schlüsse

aufgefiilnl.

Abholt hat Bemerkungen über den von Xenophon
beschriebenen giftigen Honig von Trapeznnt niitgelheilf;

er bestätigt die Aussage des genannten Schriftstellers, und

fügt hinzu, der Honig ^verde grofsentheils von -Izalea poii-

tica eingesammelt ' ).

Tu der zool. Soc. z. Lond. %vurdc die Wabe einer Tri-

gona vorgelegt, welche in einem vor 18 Monaten aus Brasi-

lien gebrachten Baumstamm sich gefunden halte. Die zu-

gleich gefundenen Individuen waren noch lebendig ' ),

Boyer de Fonscolombe beschreibt') eine neue pro-

veni;alische Art der Gattung LUhurgus Latr., und unter-

scheidet die beiden bekannten Arien durch folgende Dia-

gnosen :

1. />. corntifns. Niger, marginibns segmnUorKm abdo-

viinalium albidis, siibt iis pilosis
., ano lomentoso jnsco. 7'".

Andyena cornuia Oliv. Enc. meth.

2. A. clirysurus. c? jViger, jnarginibiis segmeniorum ub-

dominatium albidis, aiio mucronato nwlo: $ nigra, nin»'-

ginibiis segmenifyrum abdominaliiim aliidis, siJjIus pilosis,

ano tomentoso lutea. 6'".

L. Iinhoff hat über mehrere Insectcn aus der Bienen-

1) Dieser Name wurde schon von III ig er an eine Gattung der

Säugcthiere vergeben. Dasyprocta, fam. Glires, ord. ungtticulata.

2) Proceedittg» of llie xool. iociWy. 1834. p. 50.

3) ELemla p. 118.

4) .4iinales de la sot: entom. Vol. III. p. 219. pl. I.f. D. 1 — 3.
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familie. besonders über Dichroa-, Andrena- und Nomada- Kv-

ten, Bcobacbiungcn mitgctlieilt, und theils neue Arten dieser

Gattungen bescbriebcn, tbeils scbon bekannte genauer gc-

zeicbncf. Zuletzt folgt eine Ucbersichl aller bei Basel ge-

sammelten ('olletes-, Prosopis-, Dichroa-, Hylaeus-, Andrena-

und Nomadu- Arien ').

Ed. Newman beschi'cibt einige neue Arten der Gat-

tung Melecta. so wie einen neuen Figites ').

Hammerscbmidt hat eine grofse und ausfülirlicbe Ar-

beit über die durch Insectenstiche veranlassten PJlanzenaus-

Tvüchsc unternommen, welche indefs, da auf die Insccten

weniger als auf die Foim der AuswQclise Rücksicht genom-

men wird, mehr der Botanik als der Entomologie angehört.

Der Verfasser ninant 5 Hauptfornien an, nämlich Verkriijjpe-

lungcn (Peromala), Anschwellungen (Oedemaia), Auftrei-

hungen (Emphymala), Fleiscbgewächse (Sarcomala), Gallen

(Gailae). und von jeder zahlreiche Unterabtheilungen nach

der Gestalt und der Gröfse, wovon eine Uebersicht die An-

zeige in der Isis (1834. S. 722.; enthält.

3. Lepidopiera,

Diese Ordnung findet noch inmier, wegen der lieblichen

Färbnng der meisten ihrer Mitglieder, zahlreiche Liebhaber

und Verehrer, besonders unter den Laien. Hieraus erklärt

sich die grofge Zahl von Biklerwerken, welche schon über

diese Ordnung erschienen sind und noch fortwährend, beson-

ders in Fraukreich, erscheinen. Wir glauben dem Interesse

der wisgenschafliichen Entomologen Genüge geleistet zu ha-

ben, wenn wir diese Schriften nur dem Tilel nach aufführen,

über ihren Inhalt aber uns nicht weiter verbreiten, da in

ihnen gewöhnlich, aufser dieser oder jener neuen Art, nicht

viel Neues gefunden wird. Folgende Werke sind erschienen:

1. ColUclion iconographiffue et hislorique des chenilles d'En-

rope, avec l'huloire de Ictir/i metammphose$, et det ap-

1 ) !>;> I6a. S. 370.

2) The enlomolog. Mag. Vol. II. p. 515.

4 *
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[ilicutions ä l'agriculiure, par BoisJiivat, Ramhur et

Graslin. Paris eben Rorel. 8.

Das ganze Werk ist auf 60 LicfcruDgcu (jede zu 3

Tafel» für 3 Fr.) berechnet, von wclehen bis jetzt 32

ei'scbieneu siud.

2. Iconographie des Chenilles, ponr faire suile ä Vouvrage

inlitule: Uisloire nalvrelle des Lepidopteres o%i papillons

Je France par JH. Duponchel. Paris chez Mequignon-

Marvis. 8.

Erscheint ebenfalls in Lieferungen (jede zu 3 Fr.),

wovon 11 vollendet sind.

3. Supplement li Vhistoire naturelle des Lepidopteres o«

papillons de France par il/. Duponchel. Paris c/tez

Mefpiignon - Ularvis.

Wird gleichfalls in Lieferungen ausgegeben, bis jetzt 16.

4. Uisloire natjirelle de Lepidopteres oti papillons de France,

par Godart, continuee par M. DuponcheL Paris. ßlc-

ipiignon-Marvis.

Von diesem schon vor langer Zeit (1822) angefan-

genen grofsen Werke erscheinen fortwährend neue

Lieferungen; die Bearbeitung steht bei den Blatt-

wicklcrn (Fam. Platyomidcs) ,vini des 9ten Bandes

6ten Abtheilung Istes Heft (das 154stc) ist erschienen.

5. Icones liistoriipie des Lepidopteres nmweaux ou peu con-

nues, collection avec ßgures colorees des papillons d'Eu-

Tope noHvellement decouverts. par le Dr. Boisdnval.

Paris chez Roret.

32 Lieferungen, jede zu 3 Fr., siud erschienen.

6. Hisioire generale et iconographie des Lepidopteres el

des chenilles de L'Ameri<jue septenirionale, par M.. Rois-

duval et M. John Lecomte. Paris chex Roret.

Dieses VN'erk begann schon 1830, blieb indefs bei der

8ten Lieferung stecken; jetzt sind wieder 2 neue Lie-

ferungen erschienen.

7. Faune entomologique de Madagascar, Bovrbon et IHan-

rice, pariie des Lepidopteres, par M. le Dr. Boisdu-
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val, avec des uoles sur le moeurs jiar M. Sg an z in

Paris chez Rmel. 8. 1 Vol. av. 16. pl.

Später sind 2 neue Licferuiigcu erschienen.

8. Hisloire ntäiirelle des hepidoptercs rhopaloceres ou pa-

piltons divrnes des Departements des Haut - et Bas-Shin,

de la JMoselle, de la Metirthe et des fosges, puhliee

par M. L. P. Cantener. Paris et Colmar. 8.

Dies Werk ist auf 12 Lieferungen berechnet, von

welchen vier erschienen sind.

9. Hisloire naturelle des Lepidopteres ou papillons d'Eu-

rope. par ßl. H. Lucas. Paris. 8.

Ist auf 20 Lieferungen berechnet, 11 sind erschienen.

10. C. F. Freyer neue Beiträge zur Schmetterlingskunde,

mit Abbildungen nach der Natur. Augsburg. 4.

Der erste Band aus 16 Heften bestehend ist beendet,

vom 2ten Bande sind das 5te und 6tc Heft (das 21.

und 22. des ganzen Werkes) erschienen.

11. J. E. Fischer, Edler von Röslerstam, Abbildungen

zur Berichligung und Ergänzung der Schmetterlinge, be-

sonders der Mikrolcpidopterolögie, als Supplement

zu Treitschke's und Hübncr's europäischen Schmet-

terlingen. Leipzig, gr. 4. Mit Kpf.

Der Verfasser hat es sich zur Aufgabe gemacht, die zahl-

reichen Abänderungen der kleineren Schmetterlinge, zumal

der .^lotteu und Blattwickler, bildlich darzustellen, sie

in feststehende Arten zu vereinen, und dem ferneren Auf-

stellen neuer Ai'ten, die nichts als Abarten schon bekannter

sind, dadurch vorzubeugen; ein allerdings sehr verdienstli-

ches Unternehmen. Fleifs und Mühe, vcelchc er auf diese

Arbeit verwendet hat, geben ihm die Hüllsmittcl zm' lei-ne-

ren wertlivoUcu Ausführung an die Hand; in dem ersten

Hefte hcliandclt er auf 5 Tafeln nur zwei Arten, nämlich

auf den 4 ersten Paedisca parmaiana Uiibn., wozu T. semi-

macidana. T. rutana, T. sylvann, T. sordidana als Abarten

gchiHcn, und auf der 5tcu Lita Fischcrclla Tr.

12. E. J. C. Esper, die Schmctlerliugc in Abbildungen

nach dci' Natur mit Beschreibungen. HerausgegeBcn und
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mit Zusätzen vom Rilter Touss. vou Cliarpentier.

Erlangen. 4.

Eine neue Ausgabe der 1777 — ISOl crschieueneu

Kupferliefte, wozu ein neuer verbesserter Text gege-

ben wird. 12 Lieferungen sind erschienen.

Unter den übrigen Icpidopterologischen Arbeiten sind

Ref. folgende bekannt geworden:

Fr. Treitschke hat, nachdem mit dem 9ten Bande

seine und Ochsenheimer's werthvoUe Arbeit: die Schmet-
terlinge von Europa, beendet worden, einen Supplement-

band erscheinen lassen '), welcher die neuentdeckten Arten

bcsclueibt und Berichtigungen über schon bekannte aus spä-

teren Beobaclituugeu hinzufügt. Diese bezichen sich in vor-

liegender ersten Abiheilung nur auf die von Ochsenhei-
mer selbst bearbeiteten Bände, die zweite Abtheilung wird

dergleichen zu den folgenden Bänden liefern.

Derselbe hat aucli für junge Schmctterlingsfreunde eine

recht brauchbare Anleitung mit Beschreibung der häufiger

vorkommenden cinheiuiischeu und ausländischen Arten her-

ausgegeben ^).

G. Silbermann hat die Verzeichnisse der in mehreren

Gegenden gefundenen Schmclterlinge zusaninieugestellt ^ ),

und so den geographischen Entomologen vorgearbeitet; die

aufgcführleu A'erzeichnisse sind:

1. Verzeiclmifs der Sclimetterliuge in der Umgegend von

Hamburg nach Beske (1826—29).

2. Verzeichuifs der Schmetterlinge, welche Bory de St.

Vincent auf den Canarischen Inseln einsammelte.

3. Verzeiclmifs der Schmclterlinge in Ungarn vom Dr.

Friwaldsky.

4. Verzeichuifs der Schmetterlinge um Orenburg von

Lepechin.

1) 10. Bd. 1. Abtti. Lelpüs 1824. 8.

2) Hülfsbucti für Sctuuettcrlingssammlci

eil isai 8.

3) Revue entomologique. Vul. IL jiag. 176 — 188.

2) Hülfsbucti für Sctiniettcrlingssamnilcr. ^lir 4 ausgeiii. kupfcru.

Wien isai 8.
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5. Veizeiclinils der Schmctlerlinge Lieflands von C. IJ.

G. Sodoffsky.

John Walton hat ein iilinliches Verzciclmlfs engli-

scher Nachtschmcltcrlinge niitgdheilt und es mit Beobach-

tungen über deren Ersclieiiieii und Fang begleitet '
).

Ebenso hat Dupouchel eine Ucbcrsicht der Ton ihm

im Deparlenicul des Lozere gefundeneu Schnietlerlingc ge-

geben ' ). Als Einleituug Ihellt er Notizen über den Boden

und die Vegelatlou dieses Depaitcmenfs mit. Der Boden ist

gebirgig und vulkauischcn Ursprungs, Berge TOn 1600 Metres

Hohe schliefsen die Gegend ein; die Mitte wird von mchre-

rcu Hochebenen gebildet, die aus Ucbergangskalksiein beste-

hen; die Spilze der Berge ist Granit. Aon den «lufgeführtcn

Schmeltrrlingen ^vird bei einigen ausgezeichneten Fundort

und Flugzeit näher angegeben, ebenso von einigen Käfern;

dann folgt das Nauicusverzeiclinifs aller gesammelten Arien,

deren Anzalil sich bis auf 205 belauft.

A. Kefcrstein hat einen interessanten Aufsalz über

die allgemeinen Lebenserscheinungen bei den Schmeller-

lingeu bekannt gemacht'). Man kennt gegenwärtig 24.36

Europäer ans dieser Ordnung, welche in dem Verhällnisse

zu den Ausländern wie 1:9 stellen, so dafs man 21,989 Ar-

ten SchmeUcrllnge als exislircnd annehmen kann. Sie leben

in allen Zonen, Parry fand eine Argynnis und eine Tinea

auf seiner Reise nach dem Nordpol, Steller 3 Arten auf

Kamtschatka, Scoresby mehrere auf Grönland über 70° hin-

aus. Das Pllanzcurcich ist die erste Bedingung ihres Daseins,

von diesem leben fast alle, aber nielit alle auf und in den-

selben Organen, wie ausführlicher nachgewiesen wird; auch

bedingen nicht blofs die Anwescnlieit der Nahrungspflanze,

sondern auch andere äufscre Vcrhältnisoe, das Voihaudensein

einer Art; üi'tlichc Beschall'cuhcit des Klimas und Bodens

scheinen bedeutenden Einflufs auszuüben, ersteres besonders

\j The culoinot. yia/(iizine l'al. II. jiiig. 305.

'Zj Annalet de la soc. ciiloin. lul. Hl. [iii:;. 271—298.

•J) Kbcnda Ji. 1.37
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auf die Farbe, welche mit ziuiehmcudcr mitil. Temperatur

schöner, voller uud breuneiidcr wird, Tiic z. B. bei Pap.

Cleopatra, welche blofse Varietät von P. Rhamni ist.

Die Inseln enthalten wenige und kleine Arten, das Fest-

land allein die grofsen, die Südsec- Inseln oft nui- 2— 3, doch

macht Timor eine Ausnahme. Die grofsten Arten finden sich

in der alten Welt, doch hat Süd-Amerika die gi-öfste be-

kannte Nociua (JV. sirix uud JV. Ag^ippinu). — Rücksicht-

lich der Verbreitung kommen einige Arten überall vor, und

zwar häufig {P. Cardui, Urticae), oder selten (P, Argio-

lus)\ andere nur in bestimmten Localitälcn, und zwar theils

des Bodens, z. B. auf Bergen (P. Apollo) und Alpengegen-

dcn (P. Cynthia und viele Hipparchia- Arleu) , theils der

Zone (z. B. nur inder gemäfsigten, oder heifsen etc.). Wich-

tig ist die Bemerkung, dafs Nachtfalter mehr in ganz ver-

schiedenen Zonen gefunden werden , als die Tagfalter , und

dafs die verschiedenen Arten von Nachtfaltern verscliiedener

Zonen sich bei weitem mehr gleichen, als die Ai-ten der Tag-

falter. Die Begräuzung einiger Hauptfaunen mit Angabe ih-

ihrer Repräsentanten bildet deu Schlufs der gehaltreichen

Arbeit.

Hefs hat in älmlicher Weise Bemerkungen über das

Vorkommen der Schmetterlinge in den Alpen gemacht ').

Er bestleitet die Behauptung, dafs alle Gegenden, deren Bo-

den aus Kalkstein besteht, reicher sein sollen an Insecten,

als diejenigcTi, welche aus einer andern Formation gebildet

werden. Dies gilt namentlich für die Fälle, wo die Kalk-

stcinformation höher liegt, und man bemerkt im Sommer auf

hohen Kalkalpen erst dann das zahlreichste Leben, wenn auf

tiefer gelagertem Granit- oder Schiefer- und Sandsteingebirge

schon die Lebendigkeit verschwunden ist; ebenso sind die

höher gelegenen Tlieile dieser Formation noch nicht bevöl-

kert, wenn das tiefer gelegene Kalksteintcrrain schon völlig

bewohnt ist. Alles Leben, sagt ei-, liängl in den Bergen

von der Erhebung uud der damit zusammenstimmenden Tem-

I) Ebenda S. Iti».
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pcratur ab, uicht von der Beschaffenheil des Bodens. Weni-

ger einfluTsreich scheint die Lage gegen Westen oder gegen

Osten zu sein; der Verfasser beobachtete keinen merklichen

Unterschied, nur dafs er täglich die Falter der Ostseite des

Morgens lebliaflcr fand, die der Westseite Nachmittags. Nach

der Erhebung gicbt es Falter, die nicht über die Baumreglou

hinaus gehen, andere dagegen kommen noch höher TOr; wo
die eigentliche Alpenzone eintritt, dies hängt von localen

Verhältnissen ab; Eulen sind auf den Alpen selten. Zuletzt

die Bemerkung, dafs Pap. Poles, Arsilache und Isis einer

Art angehoreu und blofse Varietäten sind.

Boisduval beobachtete '), dafs die Raupe von Urania

H/iiphacus auf JHungifera indica lebe und mit der von Mac
Lcay abgebildeten Raupe der Urania pygmaea wenig Aehn-

lichkeit habe. Diese lebt auf Omphalia triandra in Cuba,

und scheint identisch zu sein mit der gleichfalls von Mac
Leay beschriebenen, ebcndort einheimischen Urania Feman-

desii. Die Larve bewohnt ein leichtes Gespinnst an der

Unterseite der Blätter, in welchem sie sich bei Tage ver-

steckt hält und nur in der Nacht ihrer Nahrung nachgeht^).

M. P. Prevost hat einen Wanderzug von Pap. (^Va-

nessa) Cardtii beobachtet '); alle flogen in gleicher Richtung

von Süden nach Norden dicht neben einander, ohne sich

nach links oder rechts zu zerstreuen. Ihr Zug dauerte über

2 Stunden und hatte 10— 15' Breite. Diese Erscheinung ist

an demselben Schnietlerlinge schon einmal wahrgenommen •),

und koniDjt auch bei andern Insecten, z. B. Libellen, am
häufigsten aber bei der Wanderheuschrecke vor.

C. Buguiou hat ausführliche Beobachtungen über Pap.

{Salyrus) Slyx angestellt '
) und diese Art von den vcr-

1 ) L'lntlilut. pag. 243.

2J Pruceedingi uf tlie xouL tociety. pag. 10.

3) L'hiititut. iiag. 220.

•I) Zu'iung für die elegante Well. 26. Oc'iob. 1827.

i> Annaiet de la toc. enlom. Vol. Hl. pag. 337— 310.
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wandten (Iur(;h vergleichende Schilderungen unterscliieden.

Die Raupe ist noch nicht bekannt.
,

Der Pap. (Salyi'us) Darcet Lef. ist nicht einerlei mit

Satyr. Larissa'), sondern eine eigene Art, die Klug Jlip-

parchia Titea genannt hat; die Vcrmulhung, dafs .^aiyr. An-

thelea und Tetephassa einer Art angehören möchten, wider-

legt Lefehre.

Ed. Newman erklärt in einer Noti/. über Potyomma-

tus agrestis den P. SahnacU und P. Ai1<uerxes für Abarten

davon, und glaubt, dafs alle drei nur einer Art angehören ^).

Mac Leay hat eine ausfülirlichc Blonographie der Gat-

tung Urania angekündigt, und darüber in der zool. Society

einen Vortrag gehalten ' ).

, W. Erichson beschreibt*) S neue Tagfalter von Lu-

zou, welche Uerr Meyeu daselbst gcsauuiiclt hat; sie gehö-

ren den Gatt. Drusilta, Cyrcslis, Cynl/iia, Eiiptoea und Idea

a^; 7 sind auf der beigcgcbeucu Tafel recht gilt abgebildel.

Thompson hat die in Deutschland längst bokamitc

Beobachtung gemacht, dafs die Haare dos Kuckuksmagens

von Bäreuraupcu, besonders von Arclia caja, herrühren ' ).

Guenec beschreibt") einige neue bislicr noch nicht

beobachtete Schmciterlingsraupen aus der Umgegend von Cha-

leaudon; es sind' 1. Die Raupe von Macroglossu fucifor-

mis O. , welche auf Scaiiosa arvensis lebt. In Deutschland

ist dies keine Neuigkeil, da sclion Hübner, Rösel u. A. sie

abgebildet haben (vgl. Ocbsenh. Sehnietl. H.i 187.). 2.

Die Raupe von Bryophila perla Tr., welche sich von meh-

reren Flechteriartcn aus der (»alt. Imtricaria ernährt. 3. Die

Raupe von Bryophila raplicola Hiibn. nährt sieh von dcn-

1 ) L'liistitiil. pag. 207.

2) The ciitomological Magiiz. Vol. II. jing. 5I().

3) L-Jnstitut png. 208.

•1) Nova acta plnjs. med. soc. Caes. Leop. Cur. n. c. l'ol

XVI. auppl. pag. 277.

5) Tlie entom. Mag. Vol. IL p. 379.

6) .iiinuks de la »oc. eiUum. Vol. llt. pag. 193.
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selbcu Gewächsen. 4. Die Raupe von Polia albünacula Tr..

sehr ähnlich der von Had. capsincola, H. Cucubali, U. car-

pophaga und Plusia compta, findet siel» am gewöhnlichsten

auf Silene nutans, bisv\eilcn auf Siletie iiifluia, frifst aber auch

Jjychnis dioeca.

Graf V. Saporta hat über mehrere bisher weniger be-

kannte Lcpidopteren eigene BeobacJitungen mitgetheilt ' ).

Sie beziehen sich auf: Orgya Trigoiephras Soisd. (Org,

Ericae Lefebr. cT). deren Raupe auf Quere«« coccifera lebt;

das Weibchen ist ungellügclt (Taf. 1. C. 2.); demnäclist auf

Phlogophm-a adulairlx (Treitschkc Schmett. V. 1. 370.),

eine von Hühner zuerst abgebildete, lange Zeit in Deutsch-

land sehr seltene Eule, deren Raupe vom Herrn Da hl zuerst

bei Ragusa auf Pistac. lentiscits gefunden wurde (Treitschke

Schmoll. VI. 1. 395.), woselbst sie nicht selten ist. Sa-

porta fand sie in Südfrankreich auf derselben Pflanze. Den

schönen Satyrus üpisttjgtms, welchen Boyer de Fonsco-

lombc vor wenigen Jahren entdeckte, hat Saporta in bei-

den Geschlechtern beobachtet. Das Weib legte weifsliche

Eier, die Larven liefsen sich nicht erziehen, leben aber wahr-

scheinlich auf Festuca cespilosa Desf.

De Villiers hat die Vermuthuug geäufsert '), dafszwei

schuppenförmige gezähnte Stücke am Maule von Bombyx pi-

lyocampa dazu dienen möchten, die Rinde der Bämue zu ver-

letzen, damit das Weibchen die Eier hineinlegen kann; Sa-

porta zeigt nun, indem er die Methode des Eierlegens be-

sclireibt, dafs diese Vermulhung imgcgründet ist; die Eier

werden spiralig um dünne Zweige gelegt, und mit den Af-

tcrhaarcn bedeckt.

Rambiir macht in einer Notiz über CuculUa umbratica

und C luci/uga darauf aidhierksam '), dafs die Charaktere

der Arten aus der Galt. CuctitUa noch sehr unsicher seien,

und dafc namentlich die Raupen verschiedener Arten mit ein-

IJ Atmalei de Ire suc. entum. Vol. Hl. pag. 183.

2) Ebenda Vol. I. S. 201.

3) Ebcnd. Vol. III. pag, 17a.
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ander verwechselt -würden. Dies sei aucli bei den beiden

genannten Arten der Fall, weshalb er eine üebersicht der

Synonyme beider, so wie der C. Lactucae, hinzufügt. Hier-

nach gehört die Abbildung beiRösel I. 2. Taf. 25. Fig. 3. 6.

zu C. umbruticn; das Bild I. Taf. 42. Fig. 1— 5 zu C La-

ctucae und die Darstellung I. 2. Taf. 25. Fig. 1. 2. 4. 5. zu

C. lucifiiga.

Derselbe beschreibt ') 7 neue Eulen, welche von ihm

im südlichen Frankreich entdeckt wurden; sie heifsen: Polin

luteocincta, Caradrina pygmaea, C. (mpera, Cucultia Sanioli-

nae, Hoarmia Salieraria, Lareniiu phoenicaeaia, Chesias aliculu.

Auf der beigefügten Tafel sind sie abgebildet.

V. Audouin liefert die Beschreibung ^) der bisher noch

nicht bekannten Raupe von DosUhea scuitdaria, eines neuen,

zur Gruppe der Spannmesser (Geomelrae, Phalaenae Fabr.)

gehörigen, Schmetterlings; er fand diese Raupe auf Bündeln

feinen Reisholzes im Wäldchen von St. Gei^nain; sie ver-

wandelt sich gegen den 7. Juni in Puppen , worauf nach 21

Tagen der Schmetterling erschien. Manche Raupen waren

von der Larve eines Ichneumon bewohnt ; sie schwollen dav.n

zur Zeit der Verpuppung sichtbar auf und entarteten in eine

ovale Blase, au welcher man den vertrockneten Kopf mid

Hinterleib noch wahrnimmt. Nach 14 Tagen schlüpfte ein

Ichneumon aus, welcher zur Gatt. Ophion gehört und \ou

Audouin Oph. Dositheoe genannt wird. Er erreicht eine

Gröfse von 24-'", ist schwarz, die sechs letzten Hintcrlcibs-

ringe und die Beine rothgclb, die Hüften der hintersten

schwarz.

Dieselbe Erscheinung bemerkte ') Vallot in Bezug auf

die Raupe von Noct. persicariae, in welcher die Larve von

Eulophus ramicomis wohnt. Die Raupe lebt auf Hanf in

Gesellschaft der Maden von Syrphus ballealus und Sijrphus

Pyraslri, welche beide Blattläuse fressen.

1) Aniialei de la toc. eiitom. Vol. III. png. 379—396.

2) Ebenda Vol. 111. pag. 417—27. pl. IX.

3) Ebenda bulletin pag. LXIII— LXVI.
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ßoisduval hat unter dem Namen Dian</ioec(a eine neue

Eulengattung aufgestellt ' ), welche im System zwischen Ha-

dena und Polia stehen mufs; sie hegreift 12 Arten, worunter

Had. Ctictibuli Tr., II. capsiucola Tr., H. carpophaga Tr.,

Polia caesia Tr-, Miselia albimacula Tr., M. cmispersa

Tr. u. a. m.

Dupouchel macht eine neue systematische Eintheilung

der Blattwickler (^Tortrices Linn.) bekannt '). Nach einer

genanen Würdigung der Arbeiten seiner Vorgänger, als Hüb-

ner's, Fröhlich's, Curtis, Stephens, Treitschke's,

giebt er den vollständigen Charakter der Gruppe, und deCnirt

dann 23 Gattungen, deren Kennzeichen vom Bau der Taster,

des Kopfes und der Obcrllügel hergenommen sind; bei jeder

Gattung wird eine Art als Beispiel genannt. Im Ganzen

scheinen gegen 300 Arten bekannt zu sein; allein nur von

60 Arten kennt man die Raupen. Hübner bildet .350 Arten

ab, Fröhlich führt259 Arten inWürtemberg auf.Treitschke

dagegen nur ISl Europäische, welche Zahl Duponchel als

zu geringe betrachtet. Zugleicli folgt eine Gruppiruug der

60 bekannten Raupen aus dieser Familie.

C. F. Frey er hat kritische Bemerkungen über die Fort-

setzung von Ilübner's Schmetterlingen durch K. Geyer be-

kannt gemacht '). Sie beziehen sich auf die Taf. 158— 162

der Eulen, und enthalten manche ivichtigc Bemerkungen,

besonders in Bezug auf die Synonymie.

Schilling hat eine neue Methode angegeben *), die

speciCschen Unterschiede der Schmetterlinge mit Sicherheit

'festzustellen; sie beruht auf der Beachtung des Aderaverlau-

•

fes in den Flügeln, wofür der Verf. eine neue Terminologie

entworfen hat.

Oberst Sykes hat über den Kolisurra -Seidenwurm
Ostindiens Bemerkungen mitgethcilt, welche Beachtimg vcr-

1) Silberm. retue entom. Vol. II. pag. 245.

2) Annalei de la lor. entom. Vol. III pag. 433— 52.

3) Isi. 1834. lieft XII. (Juli 1835 cm cochienta) S. 1163.

4) Ids 1834. S. 735.
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dienen (TVaiwacf. of the Royal bsiatic society. Vol. III. p.

3. Land. 1834. 4.).

Menetrier hat mehrere neue Schmetterlinge von den

Antillen beschrieben, welche in der Sammlung der Kais. Aka-

demie zu St. Petersburg aufbewahrt werden ' ).

Vallot theilt neue Beobachtungen mit ') über den Ton,

welchen Sphinx Atropos, wenn er gereizt wird, hören läfst.

Nach seiner Meinung ist es die bei der Bewegung unter den

Schüppchen (paiagia) hervorströmende Luft, welche diesen

Ton veranlafst. Rud. Wagner meint dagegen, dafs die

Luft der strotzend gefüllten Saugblase, indem sie durch den

Rüssel entleert wird, den Laut hervorbringe ' ).

Van Hucll hat seine Beobachtungen über die bekannte,

noch lange nach dem Tode des Rumpfes und Kopfes fort-

dauernde, Empfmdliclikeit der Gcscbleclitstheile bei weibli-

chen Schmetterlingen bekannt gemacht *) und diese interes-

sante Thatsache auf's neue bestätigt; Liparis Clirysorrhoea

war der Gegenstand seiner Untersuchung.

4. D i p t e r a.

Durch die umfassenden Wei-ke von J. W. Meigen und

G. R. Wiedemann ist diese Ordnung besser bearbeitet wor-

den, als irgend eine andere. Daher mag es kommen, dafs

die neuen Erscheinungen seltener sind, als bei den vorher be-

trachteten; wir erwähnen folgende Schriften:

Macquart, histoire naturelle des Insectes Dipteres,

mivrag. fais. suite n ßuffon elc. yol. I. av. pl. noir. Paris

chex Roret. 8.

Der Verfasser führt i/i dieser Arbeit .die bekannten Fa-

miliea und Gattungen auf, und beschreibt die französischen

Arten. Er zerfällt die Dipteren in zwei Gruppen: 1) Ne-

1) Nouv. Mein, de la loc. imfer. de» natural- de Moicou.

Tom. III.

2) L'Imtitut. pag. 7.

3) Vergleichende Anatomie S. 60J>.

1) Tijdtchrift voor Satvrti/ke Getchiedenit. I, Th. S. !>".
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mnrera mit vielen Fiililcrglicdern um! 2) Bracitocera mil we-

nigen Fülilorglicdcni. Die cvslcren zerfallen in Culicides und

Tipularia. die letzteren nach der Anzahl der Slechborslen

im Räsfel in Mexachaetes mit 6. Telruchaeles mit 4, DicJiae-

tcs mit 2 Borsten.

Derselbe liat auch ein neues Heft der Diplerea du

nord de la France erseheinen lassen, in welchem die Allie-

ricera Laif, bearbeitet sind; sie zerfallen in folgende Tri-

bus: Creophiles. Oestridcs^ 3/i/opov'ia, Conopsaria^ Scenopi-

nea und Cephalosidcs. Die Bearbeitung ist der früher einge-

schlagenen genauen Methode treu gebliehen.

Ch. Robert beschreibt") niclnere neue oder ungenü-

gend bekannte, zur Gruppe der Fliegen {Muscides) gehö-

rige Arten, uämlich Supromyza uslulata Meig. {Patloplera

usivlala Fall.), von Robert im Text Diaslata apicalis

Meig. genannt; 2) Dlastata capUata Roh. 3) D. striata

Roh. 4) Opomyza scutellata Meig.

Westwood hat eine sehr genaue ölonographie der Gat-

tung Diopsi« ausgearbeitet und darin 19 Arten beschrieben').

Lange kannte man nur .^rten aus Guinea, VVicdemann be-

schrieb zuerst 1 von Java, 1 aus Nord- Amerika; in genann-

ter Arbeit werden 11 Afrikaner vom Senegal aus Guinea und

Angola, 5 Oslindier und 1 aus Nord - Amerika aufgeführt;

von 4 Arien ist das Vaterland unbekannt. ,

Im ho ff hat die Puppe von BombijVms major L. be-

schrieben ' ). Er sah nur die eben ausgekrochene Fliege,

nicht das Ausschlüpfen selbst; die Puppenhülsen steckten zur

'Hälfte iu der Erde, die Fliege safs daneben; die Larve lebe

parasitisch, vielleicht in den Nestern und Behausungen der

Andrenen.

F. Walker bearbeitete die englischen Pi/juiip«/"« Arten

nmnographisch *). Den Familiennamen Mcigcn's, Meguce-

1) Annales de ta soc. entom. Vol. III. p. 459— 62.

2) L'Imlitut. p. 98. Die Arbi;it wrd in den Scliriftiut der Lin-

JMijcticn GcAt:ilscli.ilt r.ii London erscticincn.

3) UIj 1834. .S. 536.

4) The entomolo^irat Magax. Vol. II. pag. 262.
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pJiali, bat er in PiptmciUidae verändert, und die Gruppe in

2 Gattungen aufgelöst.

1. Pipunculus. Augen der Männchen stofsen auf dem
Scheitel zusammen, 3. Fühlerglied gekrönt, zugespitzt;

Tvohin:

P. campestris., P. pratorwn Meig-, P. auctus Meig.
u. a.

2. Chalarus Walle. Augen der Männchen stofsen auf

dem Scheitel nicht zusammen, 3. Fiihlcrglicd eiförmig.

CA. spnrius (Pip. spur. Meig.) und CA. holosericeus

{Pip. holoseric. Meig.).

Derselbe hat einige neue Dipfera aus Neu-Üolland

beschrieben"), nämlich: Meglslocera dispar, Tipnla rami-

comis, Limnoiia vicaria, Clenophora vilis, C. bella, Bihlo

Imitator, Psilopxis cingulipes, P. iricolor, P. cotmexus, The-

reva misella, Brachyopa rufo-cyanea, Hetophiliis griseus,

Anthrax cvtensa.

Ed. Newman hat eine neue Art der Galt. Eristelis

unter dem Namen Erist. stygius bekaunt gemacht ').

Howship hat über den wiederholt besprochenen Oe-

stnts humanus eine besondere kleine Sclirift erscheinen las-

sen. Land. 1834. 8. «;. pl. Ueber den Inhalt wcifs Ref.

Nichts, da er sie noch nicht gesehen hat.

Schummel hat eine neue Gatiung aus der Familie

Si/rphodea aufgestellt ' ) und Ilammerschnndtia genannt,

welche den Gatt. Sericomyia, Eristalis und t'olucella wegen

der gefiederten Füblerborsle am nächsten steht. Sie unter-

scheidet sich von diesen Galtungen durch einen schmalen, strie-

menförmigen Hinterleib, unterhalb dornige Uinlerscheukel,

durch den geraden hinteren Gabelast der Nebenrandader,

und durch die Vereinigung der dritten Längsader mit der

Vorderrandader; die einzige bekannte Art: //. vHtata, wurde

in Schlesien entdeckt. Der-

1) The entomologicfl Magax. Vol. IL pag. 468.

2) Ebend.i S. 313.

3) Ui$ 1834. S. 739.
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Derselbe hat auch eine neue Art Dryomyza gefunden

und Dr. Zawadzkii genannt ' ).

5. IV e u r o p t e r a.

Die Literatur dieser Ordnung ist im verflossenen Jahre

durch die wichtige Arbeit von J. Pictet ansehnlich berei-

chert Tvorden ' ).

Die Familie der Frühlingsfliegen (Phryganeodea) war

lange von den Entomologen vernachlässigt worden; Pictet

hat sich nun derselben angenommen imd ausführliche Beob-

achtungen über dieselbe angestellt; er theilt sie in 8 Gattun-

gen nach folgendem Schema:

A. Fülilcr borstenfönriig.

a. Klefcrtastcr der Männchen loflel -

oder kculu-uforniig.

«. Spitze verjüngt, abgerundet 1. SericostoJna Latr.

ß. Spitze teulenlSrmig, borstig .... 2. Tricliostoma*.

b. KJefcrtaslcr der ^taimrhen fadenförrnig.

a. Letztes TastergUcd eiförmig.

* L.ang, behaart; Fiilder sehr lang. 3. HJygtacide» lintr.

** Von mittlerer Länge, schwach

behaart.

Sglicdrlg beim Männchen, Flö-

get mit Queradem 4. Phrygaiiea.

Sgliedng bei beiden Geschlech-

tern, Flügeln ohne Quceradem 5. Rkyacopftila*.

ß. Letztes Tasterglicd fadenfömug.

* L^Dtcrflügel gefaltet 6. Hydrop»ycke*.

•* Unterflügcl nicht gefaltet .... 7. Pitychomia Lntr.

B. Fidikr fadenförmig b. Uydroplila Dalm.

Der allgemeinen Schilderung, in welcher die anatomi-

schen und physiologischen Beobachtungen niedergelegt sind,

geht eine Aufzählung der früheren Schriftsteller voran, wel-

cher unmittelbar die gegebene Eintheiluug folgt. Die Be-

schteibuDg der äu&eren Formen ist genau, und schliefst sich

1) \»% 183-1. .S. 7»1.

'l) Reclureliti pour tervir a Ihitioire rl a l'aualomie de» Phry-

ganidti, tic. p. F. J. Pictet. Geneve, Pari» et Londre». 1834. 4.

«r. XX pl.

I. Jihrg. 2. Band. 5
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an die Arbeiten von Audouin, Straufs uiid Mac Leay.

Bei der Darstellung des Mundes läugnet Pictet die Anwe-

senheit von Oberkiefern (mandihulae) gegen Olivier, wel-

cher sie gesehen hat. Ich raufs der letzten Ansicht beitre-

ten; sie sind in der That, wenn gleich in einem verkümmer-

ten Zustande, vorhanden , und von mir in meinem Hand-

buch der Entomologie, d«s Pictet nicht gekannt zu

haben scheint, beschrieben und abgebildet (I. Bd. S. 377.

Taf. 3. Fig. 27. aa. ). Wenig befriedigen die analomisehen

Untersuchungen. Beim Nervensystem ist der nerv. symp.

übersehen, und die Verbreitung der vom Gehirn, wie von

den übrigen Ganglien, ausgebenden Nerven höchst oberfläch-

lich angegeben, überhaupt die ganze Scbilderimg reich an

Worten, aber arm an Thatsachen; man erfahrt nur, dafs der

Bauchstrang bei der Larve 11 Knoten hat, 1 in jedem Ringe,

doch im .3len und 9ten Leibringe 2, in den 3 letzten kei-

nen; bei dem vollkommenen Insect bleibt die Lage ziemlich

dieselbe, doch hat hier der 6le und 9te Ring jeder 2 Kno-

ter. Die Verdauuugsorgane waren schon durcli Ramdohr
bekannt, die Respirationsorgane, das Mus'celsystem und die

Geschlechtsorgane sind gleichfalls nur in flüchtigen Umrissen

geschildert; letztere, wenigstens bei den M.innchen von PArj/g.

grandis, nicht übereinstimmend mit den vom Ref. angestell-

ten eigenen Untersuchungen. Der wichtigste Thell der Ar-

beit ist offenbar die genaue Unterscheidung der einzelnen

Gattungen und Arten, welche mit grofscr Sorgfalt durchge-

führt ist. Besonderen Dank verdienen die Abbildungen der

Larven, Puppen und der Hülsen, wogegen das Bild des voll-

kommenen lusects oft nicht bestimmt genug ist, so dafs es

schwer fällt, die spezifischen Unterschiede an den Bildern

aufzufinden. Sehr beträchtlich ist die Anzahl der Arien,

nämlich folgende: 1. Phryganea 31 Arten, 2. Mystacides

13 Art., 3. Trichostoma 4 Art., 4. Seiicosloma 6 Art., 5.

Shyacophila 30 Art., 6. Hydropsyche 30 Arl., 7. Psychomia

3 Art., 8. Hydroplila 3 Arten.

Unmittelbar an die vorige Arbeit sc'iliefsen sich Unter-
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guchuugen von J. C u r t i s über denselben (iegensland '
).

Hier finden sich mehrere neue Gattungen und Arien beschrie-

ben, nämlich: liimnephilus heach. mit 34 Arten, Phryganea

Lin. 6 Art.;'Philopotamus Leach. 10 Art., Molanna \ Ali.,

Leptocera Lea. 13 Art., Odonfocenw £eo. 2 Art., Silo Curt.

1 Art, Seiicostoma Latr. 1 Arl, Goera Iloffm. 6 Art.,

Mormonia Curt. 5 Art., Brachycentrus Curt. 3 Art., Tliyra

Curt. S Art., Glossosoma Curt. 1 Art, Tiitodes Lea. 5 Art.

Anticyra Curt. 2 Art., Agapetus Curt. 3 Art., Agraylea

Curt. 2 Art., Hydroptila Da Im. 3 Arten. — Dieser Arbeit

voran geht eine ähnliche DarslcUung neuer Ephemerinen, näm-

lich von folgenden 4 Gattungen: Ephemera mit 7 Arten, Bae-

tis Lea. 11 Art.. Cloeon 6 Art., Brachycercus 3 Arten.

J. Westwood hat zu der von Latreille als Emhium

getrennten Tecmiten- Gattung drei neue Arten beschrieben').

6. Orthoptera.

Diese Ordnung wird noch immer sehr vernachlässigt;

kaum ist seit Scrville's spitzfindiger Eintheilung (Annales

des scienc. natur. Vol. 22. ) etwas für dieselbe gethan. So

ist denn auch die Bearbeitimg im vorigen Jahre ausgefallen,

daher kein Forlschritt zu bezeichnen wäre. Von Arbeiten

ist Ref. der Abdra;k einer kleinen Schrift von Gotthelf

Fischer in Silb. revue enlom. Vol. II. S. 250. vorgekom-

men, in welcher der Verfasser eine neue Heuschrecken - Gat-

tung PA/ocerti« aufgestellt hat. die sich vom Acridium Latr.,

Gryllus Fabr. nur durch die breitgedrückten, fast schaufel-

formi^en Fühler unterscheidet. Die einzige bekannte Art.

PA/. Menelrieri, lebt am westlichen Abhänge des Kaukasus.

Eine zweite neue Gattung, welche im System neben

Xya III. stehen mufs, hat Ed. Newman unter den Namen

Rijiipteryx (mufs doch wohl Rhipopteryx heifsen) aufge-

1 ) liet€ri]itioni of tome hitlierln non .leicript Brilith tpeciei

of May-ßiei of ^4ngtert. Tlie Loud. and Edinburgh, philoi. flfa-

gax. of tcience. Thiri leriet Vol. IV. Febr. 1834. S, 120 et 212.

2) h'lnililut. pag. 147.

5*
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stellt ' ). Ref. ist es nicht gelungen, einen sicheren Unler-

scheldungscharakfer von der genannten Gattung aufzufiDden:

kaum genügt der Blangel der Krallen an den Ilinterfüfscn,

wenn diese nicht blofs abgebrochen sind.

7. Hemiptera.
H. Burmeister hat die von F. J. F. Meyen auf seiner

Reise um die Erde gesammelten Rhynchoicn beschrieben'),

38 Arten, welche grofsentheils schon bekannten Gattungen

angehören; nur 2 neue VVanzengattungcn, Asojms und

Amaurvs, sind gegründet und auf der beigefügten Tafel, ^vic

einige andere Arten, abgebildet.

Derselbe hat Beobachtungen über den Füblerbau bei

den Landwanzen (Geocores) mitgetheilt ^ ), welchen zu

Folge er den Salz aufstellt, dals die Mitglieder dieser Fami-

lie höchstens 8 Fühlerglieder besitzen, von welchen die gera-

den (2, 4, 6, 8) gröfser und vollkommen entwickelt, die

ungraden (1, 3, 5, 7) dagegen meistens verkümmert und auf

kleine Gelenkglieder beschränkt sind; daher in der Regel

nur 4 Glieder bemerkt werden. Kommen 3 Glieder vor, so

fehlt das letzte mit dem vorhergehenden Gelenkgliede; finden

sich 5, so ist das 2te Gelenkglicd (3) sehr grofs geworden;

finden sich mehr als S Glieder (bei mauclicn Jteduvien), so

ist das eine oder andere der grofscn Glieder in mehrere

kleine zerfallen. Der aus diesem Verhältnifs der Fühlerglie-

der gefolgerten Anwendung, dafs man keine Gattungen nach

dem Bau der Fühler in dieser Gruppe bilden könne, wie

Manche schon gelhan halten, ist der Verfasser bei seiner spä-

teren Bearbeitung *
) der Hemipieren indefs nicht treu geblie-

ben. Eine Uebersicht der Gattungen der Schildwanzen

(C scutali) führt 14 Gattungen auf, worunter 3 neue; in

der späteren Eintheilung nimmt er 32 Gattungen an, worun-

1) The entomolog. Mag. Vol. II. pag. 204. pl. VII.

2) Kova acta phjs. med. soc. Cae$. Leop. Car. n. e. Vol.

XVI. siippl. pag. '285.

3) Silbermann revue tnlom. Vol. II. pag. 5.

4) Handb. d. Em. 2 Bd. ( 183.i.
)
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tcr 14 ueue, zum Tlieil nach deu A'eiscliiedenLcilen im Bau

der Fülller beslimmte.

Dieselbe Familie liat C. AV. II.-».Lu einer nionograplii-

scbeu Beai-beitung unlerworfen ' ). Weuu auch Ref. dieser

Arbeit nicht alles Verdienst absprcctien will, indem die ge-

gebenen Abbildungen meistens mit einer solchen Treue und

Natürlichkeit angefertigt sind, dafs man darin die Natur al-

lenfalls wieder erkennen kann: so ist doch die Zeichnung

der einzelnen Thcilc. sowohl an den ganzen Figuren, als auch

an den Analysen, so roh, dals sie mehr die Natur entstellen

als darstellen. Nach Augabc der meisten Figuren sitzen z. B.

die 4 vorderen Beine am Prothorax, und das zweite Paar

sogar vor dem crslen, während doch jenes am Mesothorax

befestigt ist; eben so fclilen nicht selten ganze und halbe

Fiihlerglieder. wie Taf 6. Fig. 22. und Taf. 5. Fig. 19. und

Fig. 20., bei Fig. 21. fehlen sogar 4 Glieder. Es würde zu

weit führen, wollte Ref. alle die bei sorgfältiger Vcrgleichuug

aufgefundenen Mangel und Fehler liier anführen, doch will

er den Leser nm- auf die vielen neuen Gattungsnamen auf-

merksam maclieii . indem derselbe aus diesen am besten die

Fähigkeiten und Kennluisse des Verf. beurlheilen kann; was

soll man zu Compositionen wie Ursocoris statt Arctocoris,

(Jlabocoris st. Sphaeroc(yris, JBellocoris st. Polemocoris u. dgl.

m. sagen, was zu Orthographien, wie, Rliynocoris, JRhynarhis

sl. Rhinarmsl Dies blofs gegen die Namen, wollten wir die

Geltungen sclb»l beurlheilen, so möchte es ihrem Stifter noch

übler ergeben. Trotz dieser groben Irrthümer ist das Werk

in sofern verdienstvoll , als dadurcli deu Entomologen eine

Menge ziemlich kenntlicher Abbildungen in die Handc gege-

ben werden werden, an denen man sich fortan wird Lallen

können bei dem Mangel besserer Hülfsmittel.

Leon Dufour hat einige llomipteren bekannt ge-

macht ^), welche sicli durch besondere Eigenthümlichkeiteu

1) Die wanKenartIgen Insertcn, getreu iiarli Htr Niitiu- .ibgcbitdet

und bescliriebcn. Nürnberg, 1833 ii. ^i. 8. Vnl. I. cl II.

1) Ännalci de la toc. eiilom. Vol. III. ji. 341—357. pl. 5.
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auszeichneu; zunächst eine Gattung der Landwanzen Cepha-

locleus, welclie der Verf. als blind angiebt, doch scheinen

Ref. kleine Augen vorhanden zu sein; dadurch so wie durch

eine sehr kleine Haut an der Flügeldecke unterscheidet sich

die Galtung von Cydnus. Die einzige Art C. hisleroides fin-

det sich in sandigen Gegenden bei Cadix. Dann beschreibt

er ein ungeflügeltes Individuum von Nabis gultiila Fair, als

neue Art unter dem Namen Prostemma brachypterum , ver-

bessert indefs seinen Irrthum sogleich in einer angehängten

Bemerkung. Eine neue Art der Gattung Leptopus Latr.,

die dritte ihm bekannte, veird zuletzt aufgeführt. Alle 3 Kerfe

sind auch kenntlich abgebildet.

P. O. Westwood theilt interessante Beobachtungen

über einige Gattungen aus der Familie der Landwanzen
(Geocores) mit ' ). Bei Xylocoris L. Duf. fand er den

Schnabel 4-gliedrig, auch sind die Nebenaugen vorhanden;

Neogaeus Lap. scheint dieselbe Gattung zu sein. — Hylo-

phila C'url. SIcph. (einerlei mit Anthocoris Fall., Rhyna-

r'ms Hahn, Pcdeticiis Lap. Ref.) unterscheidet sich durch

den Bau der Fühler, deren Glieder allniälig etwas verdickt

sind, auch ist das zweite Glied gröfser als die übrigen. Dafs

diese .Gattung im System neben Acanihia Fabr. (Cimex

Lair.) stehen müsse, beruht wohl auf einem Irrthum, deuu

der Schnabel vou C'imcx hat nur 3 Glieder. Die Galtung

Leptopus Lalr. will Westwood von Scdda Fabr. (Acan-

thia Latr.) ircunen, und mit Pelogonvs Lalr. zu einer

eigenen Familie erheben, was indefs ganz unzulässig ist; dafs

der Schnabel 4 Glieder habe, ist dann richtig, wenn man zu-

gicbt. dafs eigentlich alle Geocores vier Scljuabelglicder be-

sitzen, während man gewöhnlich bei den 4 ersten Familien

derselben (Ilydrodromici, Riparti, Reduvini und MCembrana-

cei Nob.) nur von drei Gliedern redet, indem das erste

Glied sehr klein und in den meisten Fällen ganz im Kopfe

versteckt ist. Zu dieser Gruppe gehört auch Leptopus; Pe-

logonua dagegen ist eine wahre Wasserwanze (vergl. mein

1) Annale» de la loe. enlom. Vol. III. pag. 637— 653. pl. 6.
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Handb. d. Ent. II. 1. S. 202. 216 etc.). Zwei neue Gatlun-

gen der Hydrodromici , nämlich Microvelia und Hebrus, bil-

den den Schlufs des interessanten Aufsalzes; alle Galtungen

sind recbt gut abgebildet.

ScbiUing bat eine geflügelte Hauswanze bcobaclitct '
),

welcbe der Betlwanze nahe kommt, aber kleiner ist, er

nennt sie Cimex dornesticus. Nach Exemplaren von Schil-

ling, welche sich im Köuigl. Museum zu Berlin befinden,

gehört diese allerdings neue Art gar nicht in die Gattung

Cimex Lalr. (Acanthia Fabr.), sondern zu Xylocoris L.

Du/., denn der Scbaabcl hat nicht drei, sondern vier Glie-

der, von welchen das erste nur verbältuifsmäfsig klein ist.

E. F. Germar iiat eine gediegene Monographie der Gat-

tuugen Cicada Latr., Teltißonia Fabr., geliefert ') und

ilarin 60 Arten beschrieben, von welchen 8 abgebildet sind;

sie Ihcilen sich nach folgendem Schema in mehrere Gruppen

:

I. Flügel w.lsscrklar durchsichtig.

A. Scliildchen breit, am Hinterranje tief ausgeschnitten, Füfse zwei-

gliedrig (Tibicen Latr.).

C\ manntfera. C. plebeja. C. opalina (Arten 1— 3.).

B. Scliildchen ohne Aussrhnitl, Füfse 3-gliedrig.

a. Kopf und Protliorax breit in die Quere; Augen grofs, vorra-

gend, fast gestielt.

C. tanguinea. C. haematodes u. a. m. (Arten 4— 37).

b. Kopf dreieckig, schmäler als der Prothorai, dessen Seilen ohne

breiten R-ind, Augen Aveniger vorragend.

C. vittoia. (Arten 38 — 47.).

11 Flügel gefärbt, malt.

C inaculata. C, fasciata. C. sanguinolcnta. C. pliitaemata

(Arten 48— 53.).

III. Flügel am Grunde hornig, html gelarbt, Frothorax mit breitem

Kandc.

C. slridula u. a. ro. (Arten 54— 60.).

Hancock berichtet') über die Leuchtfähigkeit der i'«/-

gora Itäemaria, und zeigt durch Aussagen Einheimischer,

1) Isli 18.14. .S. 738.

•i) Silberm. revue. Vol. II. pag. 49. jU. 19— 26.

3) LInililul. pag. 366. — Proceedinsri of the zool. lociely.

18.34.
i>. 1».
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dafs die Erzählungen davon reine Fabeln sind. — Die Zirpe,

welche den lautesten Ton in Guiaua hören läfsf, ist Cic.

clarisona {Aria-aria der Eingebornen, Razor-grinder der

Eingewanderten); sie singt im Schatten den ganzen Tag hin-

durch, aber zu Georgetown nur gleich nach Sonnenuntergang;

1804 wai' diese Art noch nicht bei Georgetown , aber jetzt

ist sie daselbst sehr gemein.

Westwood hat mit dem Namen Delphax saccharivora

ein kleines Insect belegt, welches mitunter grofsen Schaden

in den Zuckerplantagen anrichtet. Die Bcobacliluugen eines

Augenzeugen, mit welchen die früher vorgekommenen Ver-

wüstungen ähnlicher Art zusammengestellt sind, theilen die

Facta ausfülirlicher mit '
).

Boyer de Fonscolombe hat eine neue Hemipteren-

Gattung Phylloxera aulgcsfcUt ^), welche indefs weder aus

der Beschreibung noch aus der Abbildung sich genau erken-

nen läfst. Sie scheint am passendsten nc^ben Chermes im Sy-

stem ihre Stelle einzunehmen (vergl. meine Entom. II. 1.

S. 91.).

Derselbe theilt seine Beobachtungen über die Schar-

lachläuse (Coccina) aus der Umgegend von Aix mit '). Er

geht in der Darstellung sehi' richtig von der Bewegliclikcit

der Weibchen aus, und theilt hiernach die ihm bekannten

Arten in folgende Gruppen:

A. Solrlic, bei welclicn die ^Vcibciien beständig beweglich bleiben,

1. C. Piciidis. 2. C. hirticornis. 3. C. vrispus.

B. Solche, bei welchen die \\'eibehen ?,u unbeweglichen Schuppen

enlarfen, an weichen man die Leibringe noch erkennen kann,

4. C. Caricae. 5. C.' Oleae.

C Solche, bei welchen die Weibchen die I.elbesrlnge vevlieicu und

schuppenfönnlg werden,

n. Leib nackt.

a. Bauchseite kaum oder g.ir nicht wollig.

1 ) Magazin itf natural hülory. Sv. 35. Lond, 1834. 8.

2 ) Annales de la toc. entom. Vol. III. pag. 223. pl. 1. flg.

D. 45.

3) Ebenda pd;. 201. <H
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6. C. Periicae. 7. C. Heiperidiim. 8. C. ßmbrialut.

9. C. variegatut. 10. C. Ilici». 11. C. prunaatri.

12. C. radicum graviini». 13. C capreae.

ß. Leib zwar nackt, versteckt sich aber in einer wolligen

Hülle.

14. C. rid's. 15. C. Crataegi. 16. C. Wm».
'b. Leib von einem '\%'olligen Kleide bedeckt.

17. C. Feitucae. 18. C. Roritmarini. 19. C. Buxi.

Diese Eintheilung reicht inde& iiicht aus, um die Arten

in den verschiedenen Gattungen unterzubringen, weil von

den wenigsten die Männchen bekannt sind, und bei den be-

schriebenen so wenig, wie bei den Weibchen, die Anzahl

der Fühlcrgliedcr angegeben ist. Diese Zweifel löst auch

die von einigen Arten gegebene Abbildung nicht, doch läfet

sich vermuthcn. dafs C. hirticomis, zu welchen nach des

A erfassers eigener Vermuthung C. Picridis als AVeibchen ge-

hören möchte, in die Gattung Monophlebus Leach., die

Arten der Abtheilung C. o. «. in die Gattung Lecanium III,

zu stellen seien. C. Rorismarini, dessen Männchen abgebil-

det ist, dürfte der eigentlichen Gatt. Cocciis angehören.

Wichtige Aufschlüsse über die armeuischc Coche-

nille haben Brandt und J. Ilamel gegeben ' ). Letzte-

rer verbreitet sich besonders historisch über diesen Gegen-

stand, und stellt, unterstützt von ausgezeichneter Belesenheit,

die verschiedenen Angaben über das Vorkommen der Coche-

nille iMid die sus ihrer Benutzung abgeleiteten Benennungen

zusammen. Die Gegend Roth-Rul'sland hat von ihr den

Namen bekommen. Brandt beschreibt die Cochenille in

cnloniologischer Beziehung, und nennt sie Porph. Hameln,

^vell•lle Benennung iiidefs der passenderen Porph. armentaca,

so wie die von Brandt gleiclifalls vorgeschlagene Bezeich-

nung der zweiten Art als Porph. Frischii dem viel älteren

und .illgcmein bekannten Namen Porph. polonica (Cocc. po-

loiiiriix auct.). weichen mufs. Dafs die Larven fufslos seien,

I ) Mein, de Vacmlemie iiinier. de Hl. I'eterbourgh. Secl. phtj$.

lal. III. 1. pari. pag. 9— 60.
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wie Brandt augiebt, beruht auf einem Irrthum; er hat die

Hülse, worin die Larve steckt, für die Larve selbst ange-

sehen.

Lucas beschreibt '
) eine neue Art Pedicubis, nämlich

P. pkocae. welcher in die Galiung Phlhiriiis Leach. ge-

hört; wenn anders die Abbildung des Fufses richtig ist, und

nicht das kleine hakenförmige Endglied übersehen wurde,

alsdann wäre sie in die Gattung Haemifobius Leach. zu

stellen. Sie Mrurde auf einem Seehunde in der Gegend der

Nase entdeckt.

2) Guirin Magat. de Zool. onn. 1834. IX. pl. 121.
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